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Ein großer Tag im Sejm. 


Durchfall der Abänderungsvorſchläge der Regierung zum Zins pächtergeſetz. 


Der Sejm hatte geſtern ſeinen großen Tag. Die Aus⸗ 
ſprache über die Steuervorlagen der Regierung nahm einen 
Verlauf, wie wir ihn in unſerer geſtrigen Nummer voraus⸗ 
geſagt hatten. Gegen die Grundſteuervorlage opponierten 
die Vertreter der „Wyzwolenie“ und der Bauernvereini⸗ 
gung, denen ſich auch die Vertreter des „Piaſt“ anſchloſſen. 

Abg. Dr. Pragier von der P. P. S. präziſierte die 
Stellung ſeiner Partei gegenüber der Grundſteuer und 
ſchilderte hierbei die beklagenswerte Lage des landarmen 
Kleinbauern, der vergleichsweiſe zum Großbauern und dem 
beſſer ſituierten Mittelſtand der Bauernſchaft viel zu hoch 
beſteuert ſei. Er und feine Fraktion ſtünden jedoch auf dem 
Standpunkt, daß es nicht angängig ſei, die Steuervorlage 
vorbehaltlos abzulehnen, die in der Kommiſſion eingehend 
unterſucht werden müßte, wobei ſich Gelegenheit ergeben 
werde, ihr alle die Schärfen zu nehmen, die dem Klein⸗ 
bauern verhängnisvoll werden könnten. ö 

Zaum Schluß der erſten Leſung wurden die Steuervor⸗ 
lagen an die Kommiſſion überſandt. 

Es folgte die Beratung des ſogenannten Zins⸗ 
pädtergej etzes, das die Uebereignung von Zins: 
pachtland an diejenigen Koloniſten vorſieht, die feit einer 
beſtimmten Zeit ununterbrochen auf einer gepachteten 
Scholle wirtſchaſten. Die Beratung brachte die Sensation 


des Tages: Premierminiſter Bartel erſchien unerwartet 


im Sizungsſaal und legte zu dem in Frage kommenden 
Zinspächtergeſetz einen von kraſſeſter chaupiniſtiſch⸗reaktio⸗ 
närer Geſinnung zeugenden Abänderungsvorſchlag vor, wo⸗ 
nach der Segnungen der Uebereignung nur polniſche Zins⸗ 
pächter teilhaftig werden ſollten, nicht aber auf ukrainiſche, 
deutſche und jüdiſche Zinsbauern. Dieſer Antrag rief natür⸗ 
licherweiſe laute Protefte auf ſeiten der Ukrainer, Deutſchen 
und Juden hervor und erſt recht auf der geſamten Linken. 
Selbſt die Abgeordneten des Regierungsblocks, die 
doch zu allem, was die Regierung tut, Ja und Amen zu 
ſagen pflegen, mußten mit Rückſicht darauf, daß ein weſent⸗ 
licher Beſtandteil ihrer Mitglieder den Minderheiten ange⸗ 
hört, aus ihrer gewohnten Reſerviertheit heraustreten und 
ihrem Unmut darüber dadurch Ausdruck geben,, daß ſie bei 
der Abſtimmung über dieſen nicht ſehr glücklichen Vorſchlag 
unter dem Gelächter des Hauſes den Saal verließen. 

Alle Abänderungsvorſchläge der Regierung fielen aber 
bei der Abſtimmung kläglich durch, da für deren An⸗ 
nahme nur die Abgeordneten der Endee ja, 
Chadecja und der N.⸗P.⸗R,⸗ Rechten ſtimm⸗ 
ten, unter den höhniſchen Zuruſen: „Schöne Bundes⸗ 
genoſſen hat die Regierung gefunden! 

Das Zinspächtergeſetz kam alsdann mit allen Zuſatz⸗ 
und Abänderungsanträgen der Linken unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes zur Annahme. 

Wie uns noch im Zuſammenhang mit der Einbringung 
der Abänderungsvorſchläge der Regierung zum Zinspächter⸗ 
geſetz mitgeteilt wird, ſoll der Urheber und Verfaſſer dieſer 
ſamoſen Anträge Juſtizminiſter Meystowicz fein, von 
dem, der als zariſtiſcher Kammerfunker ſich allezeit traurig 
hervorgetan hat, nichts beſſeres zu erwarten war. 


Der Etat der In⸗enminiſteriums 
in der Budgettomm ſſion. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm wurde zur Ausſprache über die Einzeletats des 
Staates geſchritten. Den erſten Punkt der Tagesordnung 
bildete der Etat des Innenminiſteriums, über den der Abg. 
Polakiewicz vom Regierungsblock referierte. Redner 
behandelte die vorgelegten techniſchen Abänderungen im 
Budget, indem er die Neueinteilung des Budgets, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe die neuen Teile und Poſitionen auf den Ein⸗ 
nahme⸗ und Ausgabenſeiten bekannt gab. In den Ausgaben 
iſt der im Vorjahre geſtrichene Dispoſitionsfonds im Be⸗ 
trage von 6 Millionen Zloty eingeſetzt. Geſtrichen iſt da⸗ 
gegen eine ganze Reihe früher figurierender Poſitionen, ſo 
u. a. auch die der verſchiedenen interminiſteriellen Buch⸗ 
ausgaben und Drucklegungen. Im außerordentlichen Etat 
iſt eine neue Poſition im Betrage von 118 000 Zloty auf⸗ 
genommen als Vergütung der von dem polniſchen Volks⸗ 
rat auf weißruſſiſchen Gebieten gemachten Ausgaben, ſowie 


700 000 Zloty zwecks Auskaufs des Badeortes Druskieniki. 
Die präliminierten Einnahmen des Miniſteriums belaufen 
ſich auf insgeſamt 16 700 000 Zloty, die ordentlichen und 
außerordentlichen Ausgaben auf 233 Millionen Zloty. Die 
Verringerung der Einnahmen um 3½ v. H. iſt auf die Er⸗ 
mäßigung der Paßgebühren zurückzuführen, während die 
Ausgaben um 15 700 000 Zloty geſtiegen ſind. Die Aus⸗ 
99905 zum Unterhalt der Polizei haben ſich um 1 Million 
erhöht. 

Die Ausgaben des Geſundheitsdepartements wurden 
um 1 400 000 Zloty herabgeſetzt, fo daß fie nicht viel mehr 
als 18 Millionen betragen, wovon 5, Millionen zu Sur, 
zwecken für Staatsbeamte vorgeſehen find. 

Der Referent ſtellt eine weſentliche Beſſerung in den 
geſundheitlichen Verhältniſſen des Staates feſt und weiſt 
darauf hin, daß u Kampf gegen die Tuberkuloſe 225 000 
Zloty und zum Bau von Irrenanſtalten 1 Million Zloty 


präliminiert ſeien. 


Die Einnahmen von den ſtaatlichen Kurorten und 


Bädern ſeien um 12 Prozent geſtiegen, und zwar durch die 


Einrichtung neuer Badeanlagen in Krynica. 

Schließlich 1 0 Abg. Polakiewicz die auf dem 
Gebiete der Selbſtverwaltungen herrſchenden Verhältniſſe 
und wies nach, inwieweit ſich dieſe gebeſſert haben. — Der 
Etat des Grenzſchuzkorps ſei im laufenden Jahre um 5 


Millionen höher als im Vorjahre. Nach der Erklärung, daß 
der Voranſchlag der Regierung realer Natur ſei, ſchlug 


Redner vor, eine Entſchließung anzunehmen, die die Re⸗ 
gierung zur Einbringung eines Einkaufs⸗ und Lieferungs⸗ 
geſetzes und zur Erlaſſung beſonderer Vorſchriſten über die 
Lieferung von Brennmaterial und Fourage auffordert. 


Premierminiſter Bartel 


empfing geſtern vormittag der Reihe nach die Miniſter 
Meystowicz und ſpäter Staniewicz. 

Um 1 Uhr mittags ſtattete Herr Sugimura dem Pre⸗ 
mier einen längeren Beſuch ab. f 


Kein Rüdtritt des Finanzminiſters. 


In verſchiedenen Blättern iſt das Gerücht verbreitet 
worden, als wäre die Stellung des Finanzminiſters Czecho⸗ 
wicz erſchüttert. Offiziös wird mitgeteilt, daß dieſe Ge⸗ 
rüchte nicht den Tatſachen entſprechen und daß auch keine 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Czechowicz und dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Bartel beſteht. 


Abg. Ponczak in Bedrängnis? 


Abg. Ponczek, der zugleich auch Stadtpräſident von 
Lublin iſt, iſt dieſer Tage von der PPS. zu der „Revolu⸗ 
tionären Fraktion“ übergegangen. Die Bezirksorganiſation 
der PPS. ſowie die Stadtverordnetenfraktion von Lublin 
haben in einer Reſolution den Uebertritt des Abg. Ponczek 
auf das ſchärfſte verurteilt und beſchloſſen, im Stadtrat 
einen Mißtrauensantrag gegen den Stadpräſidenten Pon⸗ 
czek einzubringen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, auch den 
Ueberläufer Marjan Malinowſki aufzufordern, das Abge⸗ 
ordnetenmandat niederzulegen. 


Marſchall⸗Pilſudſki⸗Baſſin. 


Das neue Innenbecken im Hafen von Gdingen wird 
zu Ehren Pilſudſkis den Namen „Marſchall⸗Pilſudſki⸗Baſ⸗ 
ſin“ erhalten. Es ſcheint alſo, daß man ſich mit dieſer Eh⸗ 
rung begnügen und auf die von der polniſchen Regierungs⸗ 
preſſe vorgeſchlagene Umbenennung von Gdingen in „Pil⸗ 
ſudſk“ verzichten will. k 


Eine polniſche Note an die Tschechei. 


Polen fordert die Auflöſung der ukrainiſchen Organifationen. 


Der polniſche Geſandte in Prag, Dr. Grzybowſki, hat 
dem Außenminiſter Beneſch am Donnerstag eine Note be⸗ 
treffs der angeblichen antipolniſchen Tätigkeit der ukraini⸗ 
ſchen Emigranten in der Tſchechoſlowakei überreicht. In 
der Note wird die ſofortige Auflöſung gewiſſer ukrainiſcher 
Organiſationen, die ſich bereits zu terroriſtiſchen Akten ha⸗ 
ben hinreißen laſſen, gefordert. Zum Beweis der Stichhal⸗ 
tigkeit dieſer Darlegung dient der Hinweis auf die Ermor⸗ 
dung des Konſuls Lubaczewſki in Prag. 

Unſer Außenminiſterium hat ziemlich langſam gear⸗ 
beitet. Es brauchte viel Zeit, um die Verbalnote an die 
Tſchechoſlowakei zu richten. Dabei iſt es ſehr intereſſant, 
daß die Moskauer „Izwieſtja“ bereits am Donnerstag von 
dem Inhalt der Note ſehr gut unterrichtet war. Das Blatt 
weiſt nämlich darauf hin, daß in der polniſchen Note die 
Liquidierung der „Ukrainiſchen Liga“, der „Ukrainiſchen 
nationalen Jugendorganiſation“, des „Ukrainiſchen Mili⸗ 
tärverbandes“ ſowie verſchiedener anderer Vereinigungen 
gefordert wird. Das ruſſiſche Blatt kommentiert die pol⸗ 
niſche Note dahin, daß von der tſchechoſlowakiſchen Regie⸗ 
rung kaum zu erwarten ſei, daß ſie der polniſchen Forde⸗ 
rung nachkommen werde. 


Verhoftung zahlreicher Rolen 
in der ?lomwjrinfraine. 


Mos ka u, 23. November. Die Sfomjetpreffe teilt 
mit, daß die Sſowjetbehörden im Kreiſe Proskurow in der 
Sſomjetukraine folgende Polen verhaftet haben: Adam 
Wilezuk, Pawel Sowa, Marein Kurzeja, Jan Kurzeja, 
Viktoria Lozicha. Dominik Kokoszka, Szezepaniuk, Joſef 
Gorezyen und Marein Marcinow. Den Verhafteten wird 
die Zerſtörung der kommuniſtiſchen Schule im Dorſe 
Hreczany durch Feuer zur Soft gelegt. Die niedergebrannte 
Schule beſand ſich auf dem ehemaligen Gute Polszow. 
Während des Brandes ſollen die genannten Polen die Be⸗ 
völkerung zur Ermordung der kommuniſtiſchen Lehrer auf⸗ 
gefordert haben und Paul Sowa ſoll angeblich perſünlich 
Brand in die Schule geworſen haben. Als geiſtiger Ur⸗ 


heber dieſer Tat wird in der Anklageakte der Probſt der 
katholiſchen Gemeinde Hreczany, Geiſtlicher Kwasniewſti, 
bezeichnet, der ſich ebenfalls in Unterſuchungshaft befindet. 


Sſowjetruſſiſche Einkäaſe in Lodz. f 


Die ſſowjetruſſiſche Miſſion in Warſchau hat die von 
den Vertretern der Warſchatter ruſſiſchen Handelsdelegation 
mit den Firmen „Karl Scheibler und Louis Grohmann“ 
fowie „Louis Geyer“ und einigen anderen textilinduſtriellen 
Unternehmungen in Lodz abgeſchloſſenen Verträge über 
Kauf von Baumwoll⸗ und Wollwaren im Betrage von 
1 Million Dollar beſtätigt. Die Transaktion ift auf Grund 
eines zwölfmonatigen Wechſelkredits zuſtande gekommen. 
Wie verlautet, beabſichtigt die ſſowjetruſſiſche Handelsdele⸗ 
gation weitere Transaktionen in Lodz abzuſchließen. 


Medaillen für die Rettung polniſcher 
F Leger. 

Dem Kapitän ſowie dem zweiten Offizier des deutſchen 
Dampfers „Samos“, der ſeinerzeit die beiden verunglück⸗ 
ten polniſchen Amerikaflieger Kubala und Idzilowſti aus 
den Fluten des Ozeans rettete, wurde die Rettungsmedaille 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung von Schiffbrüchigen 
verliehen. — Auf eine ähnliche Ehrung haben ſich die pol⸗ 
niſchen Behörden und Inſtitutionen leider nicht aufge⸗ 
ſchwungen. Waren es doch nur Deutſche, die die verunglück⸗ 
ten Amerikaflieger aus dem Waſſer zogen. f 


Der König von England erkrankt. 


London, 23. November. Im Befinden des eng⸗ 
liſchen Königs iſt eine weitere leichte Verſchlechterung ein⸗ 
getreten. Der Mittagsbericht beſagt, daß der König nach 
einer ruheloſen Nacht weiterhin etwa 38,3 Grad Fieber 
habe. In den Lungen ſei ein weiteres Verſchlimmern der 
Krankheit zu verzeichnen. 


Schade, das nicht in Polen. 


? Wie aus Bukareſt gemeldet wird, unterzeichnete der 

Regentſchaftsrat den vom Miniſterpräſidenten 
Maniu vorgelegten Erlaß, durch den im ganzen Lande die 
Preſſezenſur beſeitigt und der Belage⸗ 
rungszuſtand in allen Bezirken, in denen er durch 
frühere Erlaſſe verhängt worden war, aufgehoben 
wird, mit alleiniger Ausnahme einer Zone an der Grenze 
von 10—15 Kilometern Breite, wo er als Uebergangsmaß⸗ 
nahme beſtehen bleibt. — Wie wäre es, wenn ſich auch die 
polniſche Regierung zum Verzicht auf das Preſſedekret und 
zur Aufhebung des Ausnahmezuſtandes aufraffen würde, 
der noch in verſchiedenen Bezirken verpflichtet. 


Die öſterreichiſchen Sozialdemokraten 
und die Wiederwahl paigiſch'. 


Wien, 23. November. In der Frage der Wahl des 
Bundespräſidenten iſt geſtern eine Wendung eingetreten. 
Dadurch iſt die Möglichkeit erhöht worden, daß Dr. Hainiſch 
zum drittenmal zum Präſidenten gewählt wird. Dieſe Wen⸗ 
dung iſt von den Sozialdemokraten herbeigeführt worden. 
Bekanntlich haben die Sozialdemokraten die Vorſchläge des 
Bundeskanzlers Dr. Seipel abgelehnt. Die Vorſchläge be⸗ 
ſagten folgendes: 1. der Bundespräſident ſoll direkt durch 
das Volk gewählt werden; 2. die Befugniſſe des Präſidenten 
ſollen dahin erweitert werden, daß er das Recht erhält, den 
Nationalrat aufzulöſen und Regierungen zu ernennen; 
3. bis zur Durchführung dieſer Verfaſſungsänderungen ſoll 
die Amtsdauer von Dr. Hainiſch verlängert werden. Von 
der Regierung wurde die ablehnende Erklärung der Sozial⸗ 
demokratie ſo ausgelegt, als ob die Sozialdemokraten eine 
nochmalige Wiederwahl von Dr. Hainiſch ablehnten. Dieſe 
Auslegung wird aber heute von ſozialdemokratiſcher Seite 
als falſch bezeichnet, und die „Arbeiterzeitung“ erklärt, die 
Sozialdemokraten hätten nur jene Verlängerung der Amts⸗ 
dauer des jetzigen Präſidentne abgelehnt, welche der Bun⸗ 
deskanzler zum Zwecke der Verfaſſungsreviſion gefordert 
habe. Ueber eine Verlängerung der Amtsperiode des Prä⸗ 
ſidenten an ſich — alfo ohne den Zweck einer Verfaſſungs⸗ 
änderung — habe ſich der Beſchluß der Sozialdemokratie 
überhaupt nicht ausgeſprochen. Dieſe Frage ſei an ſie auch 
von keiner Seite geſtellt worden. Aus dieſer Feſtſtellung iſt 
zu ſchließen, daß die Sozialdemokraten nur eine Erweite⸗ 
rung der Amtsbefugniſſe des Bundespräfidenten ablehnen, 
aber über eine dritte Wahl von Dr. Hainiſch mit ſich reden 
laſſen würden. Man iſt nun geſpannt darauf, wie die Mehr⸗ 
heitsparteien auf dieſe ſozialdemokratiſche Erklärung reagie⸗ 
zen, und ob fie Dr. Hainiſch neuerlich als Kandidaten auf⸗ 
ſtellen werden. f 


Weitere Bombenanſchläge in Auſtralien. 


London, 22. November. In Auſtralien ſind nach 
Meldungen aus Melbourne am Donnerstag zwei weitere 
Bombenanſchläge verübt worden. Ein im ſüdlichen Teil 
von Melbourne gelegenes Speiſehaus wurde durch eine 
Bombe zum größten Teil zerſtört. Die meiſten kamen jedoch 
mit leichten Verletzungen davon. Dem Beſitzer war der 
Anſchlag vorher mitgeteilt worden. Als Grund gaben die 
Attentäter an, daß in dem Gebäude ein freiwilliger Hafen⸗ 
arbeiter mit ſeiner Familie wohne. Ein zweiter Anſchlag 
ereignete ſich am Viktoria, wo erheblicher Gebändeſchaden 
angerichtet wurde. Menſchen kamen dabei nicht zu ſchaden. 


Die Urſache des Eiſenbahnunglücks 
bet Nimburg. 


Die Zahl der Todesopſer auf 4 angewachſen. 


Prag, 23. November. Die Urſache des Unglücks zu 
Nimburg liegt nach angeſtellten Unterſuchungen, an den 
mangelhaften kechniſchen Ausrüstungen der Stadt Nimburg. 
Es fehlen hier die elektriſchen Blodierungsanlagen. Die 
Weichen müſſen durch Handbetrieb bedient werden und die 
Weichenlaternen ſind vollkommen unüberſichtlich ange⸗ 
bracht, außerdem iſt die Station ſtändig mit Zügen ver⸗ 
ſtopft. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der Gü⸗ 
terzug, der 20 Minuten Verſpätung hatte, abfuhr, bevor 
der Bahndienſtleiter das Abfahrtzeichen gab. 

Das Unglück hat ein viertes Todesopfer gefordert. 
Der Zugbegleiter iſt inzwiſchen ſeinen ſchweren Verletzun⸗ 
gen im Krankenhaus erlegen. Es wird noch ein Handlan⸗ 
ger vermißt, von dem man annimmt, daß er unter den 
Trümmern des Güterwagens liegt. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten werden forgeſetzt. 


Eiſenbahnunglück. 


18 Künſtler des mecklenburgiſchen Staatstheaters teils 
N ſchwer, teils leicht verletzt. 


Schwerin, 23. November. In der Nacht zum 
Freitag ſind Mitglieder des mecklenburgiſchen Staatsthea⸗ 
ters, die zu einer Vorſtellung nach Wismar gefahren waren, 
auf dem Bahnhof Kleinen beim Zuſammenſtoß verunglückt. 
Beim Umrangieren ſtieß die Lokomotive mit dem Wagen 
der Künſtler mit einer Güterzuglokomotive mit großer 
Wucht zuſammen. 18 Mitglieder des ſtaatlichen Theaters 
zogen ſich dabei teils ſchwere, teils leichtere Verletzungen zu. 
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Auf dem Schweriner 
Bahnhof wurden die Verletzten von bereitſtehenden Aerzten 
in Empfang genommen. 


Opfer der Arbeit. 


Paris, 22. November. In den Rombacher Werken 
bei Metz wurden bei einem Hochofenunglück zwei Arbeiter 
getötet und fünf andere ſchwer verletzt. 


Lo dzer Vollszeitung. 


Die deutſche Denkſchrift. 


Zur Reparationsfrage. 


Paris, 23. November. Der deutſche Botſchafter 
hatte der franzöſiſchen Regierung bei den beiden Beſuchen 
am Freitag die angekündigte Denkſchrift überreicht, in 
der die deutſchen Wünſche bezüglich der Regelung der Re⸗ 
parationsfragen auseinandergeſetzt ſind. Die franzöſiſche 
Regierung hat der deutſchen Regierung bereits vor einiger 
Zeit die Abſchrift einer ähnlichen Denkſchrift zur Kennt⸗ 
nis gebracht, die ſie an die Alliierten gerichtet hatte. So iſt 
man nun allerſeits über die gegenſeitigen Wünſche unter⸗ 
richtet. Die Frage des Mandats, das den Sachverſtändigen 
für ihre Beratung erteilt werden ſoll, bekommt, nachdem 
durch den Meinungsaustauſch gewiſſe Schwierigkeiten aus 
dem Wege geräumt ſein ſollen, einen rein techniſchen Cha⸗ 
rakter, denn es wird ſich im weſentlichen darum handeln, 
den Umfang des Mandats in Worten zu fixieren. Nach deut⸗ 
ſcher Auffaſſung ſoll es ſich bekanntlich auf den ganz allge⸗ 
mein gehaltenen Auftrag, die Reparationsfrage zu löſen, 
beſchränken. Zuſammenfaſſend ſei feſtgeſtellt, daß man ſich 


über die Hinzuziehung der Amerikaner und über die Er⸗ 
neunung von unabhängigen Sachverſtändigen einig wurde. 
Auch über den Zeitpunkt herrſcht die gleiche Auffaſſung, 
nämlich, daß der Sachverſtändigen⸗Ausſchüß möglichſt bald 
zuſammentreten müſſe. Der Ort iſt noch nicht beſtimmt, 
doch ſcheint ſich die Auffaſſung zu beſtätigen, daß er von den 
Sachverſtändigen ſelbſt gewählt werden dürfte, wobei man 
mit Beſtimmtheit damit rechnen kann, daß der Ausſchuß 
zeitweilig in Berlin tagen werde. 

Paris, 23. Nobember. Von amtlicher deutſcher 
Seite wird mitgeteilt: Der Botſchafter von Hoeſch hatte am 
Freitag eine Unterredung mit dem Außenminiſter Briand 
und am Nachmittag eine ſolche mit dem Miniſterpräſidenten 
Poincaré. Die letztere Unterrdeung war der Frage der Ein⸗ 
ſezung des Sachverſtändigenausſchuſſes für die Regelung 
der Reparationsfrage gewidmet, ein Thema, das auch den 
wichtigſten Gegenſtand der Unterredung des Botſchafters 
mit Herrn Briand bildete. ? 
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Untergang eines deutſchen 
Djeandampfers. 


London, 23. November. Der Lübecker Dampfer 
„Herrenwyk“, der auf dem Atlantik in Seenot geraten war, 
iſt geſunken. Der Dampfer „Transſilvania“, der dem fin- 
kenden Schiff zu Hilfe geeilt war, berichtet, daß die Aus⸗ 
ſetzung von Booten wegen des außerordentlichen Sturmes 
unmöglich war. Ein Funkſpruch des däniſchen Dampfers 
„Eſtonja“ beſagt, daß das Schiff ſechs Mann der Beſatzung 
aufgenommen habe, das Rettungswerk dann aber wegen 
hereinbrechender Dunkelheit und Verſtärkung des Sturmes 
unterbrechen mußte. Die „Eſtonia“ verweilt weiter an der 
Unglücksſtelle, um den Reſt der Beſatzung bei Tagesanbruch 
aufnehmen zu können. 


Zum Untergang der „Virginia“. 


Paris, 23. November. Wie aus Liſſabon gemeldet 
wurde, iſt die Beſatzung des geſunkenen Dampfers „Vir⸗ 
ginia“ von einem ſpaniſchen Fiſcherboot aufgenommen und 
in Portugal an Land geſetzt worden. 


Bauunglück. 


Kaſſel, 23. November. Auf einem Bauplatz in der 
Leipziger Straße ereignete ſich am Freitag gegen 11 Uhr 
ein Bauunglück. Auf einem an der Außenwand eines Neu⸗ 
baues angebrachten Gerüſt waren acht Arbeiter beſchäftigt, 
als das Gerüſt plötzlich nachgab und in ſich zuſammenſtürzte. 
Die Leute wurden ſämtlich mit in die Tiefe geriſſen. Vier 
von ihnen erlitten ernſte Verletzungen. Die übrigen kamen 
teils mit geringfügigen Hautabſchürfungen, teils mit dem 
Schrecken davon. 


Florentiner Fälſchungen 
von Kunſtwerken. 


Ber lin, 23. November. Zu den Meldungen über 
die Aufdeckung von Fälſchungen an italieniſchen, griechiſchen 
und Florentiner Kunſtwerken teilt eine Berliner Korreſpon⸗ 
denz mit, daß in Berliner ſtaatlichen Sammlungen der⸗ 
artige Falſchſtücke nicht vorhanden ſeien. Die Fälſchungen 
ſeien ſchon vor etwa drei Jahren von den Sachverſtändigen 
erkannt worden. Die Fälſchungen waren ſehr geſchickt ge⸗ 
macht, obwohl doch ſchließlich einige Stilwidrigkeiten den 
Fälſchern zum Verhängnis wurden, die man jetzt auch in 
Italien als ſolche erkannt hat. Auch die Behauptung, daß 
ein Muſeum in München eine Gruppe alter grechiſcher Stile 
gekauft habe, treffe im Zuſammenhang mit den Florentiner 
Fälſchungen nicht zu. Dieſe Fälſchungen ſollen aus einer 
anderen Fälſcherwerkſtätte ſtammen, denn es ſei bisher nicht 
dageweſen, daß Kunſtwerke ganz verſchiedenen Stils und 
Epochen von ein und denſelben Fälſchern hergeſtellt wurden. 


Für den Sultan, gegen das lateiniſche 
Alphabet! 


Die alttürkiſch geſinnten Elemente von Smyrna haben, 
um einen ſyſtematiſchen Widerſtand gegen die von Muſtafa⸗ 
„Kemal⸗Paſcha angeordnete Einführung der lateiniſchen 
Schrift in der Türkei zu organiſieren, eine Geſellſchaft zum 
Schutze der Tradition des türkiſchen Schrifttums gegründet, 
die von Smyrna aus ihre Wirkſamkeit über das ganze Land 
ausdehnen ſollte. Die Regierung hat die Führer der Be⸗ 
wegung dieſer Tage verhaften laſſen, mit der Begrün⸗ 
dung, daß dieſe Propaganda für die alte türkiſche Schrift 
nur ein Vorwand für eine Agitation zur Wiederherſtellung 
der Monarchie ſei. 


CCC... RE ENURTREITEN 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


Tagesneuigkeiten. 


Die Unterſtützungen des Magiftrats für die arbeitsloſen 
Kopfarbeiter. 
Seinerzeit wurde den arbeitsloſen Kopfarbeitern aus 
der Stadtkaſſe die Summe von 65 000 Zloty als außer⸗ 
ordentliche Unterſtüßzung in Form einer Anleihe, die in 
zwölf Monaten rückzahlbar iſt, ausgezahlt. Im Auguſt d. J. 
erhielt mun der Magiſtrat von einigen Verbänden einen 
Kechenſchaftsbericht über die Verwendung dieſer Gelder, 
Nur der Chadeeja⸗ und der Praca⸗Verband haben dieſen 


Bericht nicht eingeſchickt. Gleichzeitig haben die Verbände 


den Magiſtrat erſucht, ihnen 
begründeten ihre Bitte damit, 
der Kopfarbeiter keinesfalls gebeſſert habe und es ihnen 
deshalb unmöglich ſei, die Anleihe zurückzuzahlen. In Be⸗ 
rückſichtigung dieſer Bitte beſchloß der Magiſtrat, den Ver⸗ 
bänden, die den Bericht über die Verwendung der Gelder 
eingeſchickt hätten, die Schuld (gegen 40 000 Zloty) zu er⸗ 
laſſen, während das Geld von den beiden Verbänden, die 
es nicht für nötig fanden, dieſen Bericht einzuſenden, ein⸗ 
gezogen werden wird. 


Die Arbeiten an der Kanaliſation werden in raſchem Tempo 
geführt. 

Die Arbeiten an der Kanalisation gehen in bedeutend 
ſchnellerem Tempo vorwärts, als es in den früheren Jahren 
der Fall geweſen ift. So wurden im Monat Oktober 2658 
Kanalmeter fertiggeſtellt. Es iſt dies die höchſte Monats⸗ 
ziffer, die in dieſem Jahre erreicht wurde. Somit wurden 
im laufenden Jahre bis zum 1. November bereits 12 461 
Kanalmeter fertiggeſtellt, während im ganzen vergangenen 
Jahre dagegen dur 8876 Meter Kanaliſakion gebaut wur⸗ 
den. Die Station zur Reinigung der Abflußwäſſer in Lu⸗ 
blinek iſt jo weit fertig, daß fie wohl ſchon im Januar 1929 
dem Gebrauch wird übergeben werden können. Dieſer 
Tage traf in Lodz aus dem Auslande ein Transport Ma⸗ 
ſchinen ein, die für die Sammelſtation in Lublinek beſtimmt 
ſind. Nach Aufſtellung dieſer Maſchinen und Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Station werden die Häuſer an das Kanaliſa⸗ 
tionsnetz angeſchloſſen. Die Wäſſer, die bisher in den Ka⸗ 
rolewer Kollektor geleitet wurden, werden dann nach dieſer 
Station fließen, wo ſie gereinigt werden. Außerdem wurde 
im vergangenen Monat die Zahl der Regenziſternen um 18 
vergrößert. Im vergangenen Monat waren bei der Kana⸗ 
liſierung 1855 Arbeiter beſchäftigt, in demſelben Zeitraum 
des vorigen Jahres 1206. An Ausgaben erforderte der 


die Schuld zu erlaſſen. Sie 
daß ſich die materielle Lage 


Monat Oktober 965000 Zloty, davon entfallen auf Arbeits⸗ 


löhne 550 000 Zloty. Insgeſamt koſtet die Kanaliſierung 
in dieſem Jahre bisher zirka 6 Millionen Zloty. 


Um die Abſchaffung der Nachtarbeit in den ſtädtiſchen 
Schlachthäuſern. — 

Beim Vizepräſidenten Rapalſki erſchien dieſer Tage 
eine Delegation der Fleiſchgroßhändler und proteſtierte 
gegen die Aenderung des Reglements der ſtädtiſchen 
Schlachthäuſer, die dahin geht, daß die Arbeit in den 
Schlachthäuſern an Montagen nicht mehr um 4 Uhr, ſon⸗ 
dern erſt um 8 Uhr früh aufgenommen werden darf. Sie 
beriefen ſich dabei auf die angebliche Unterſtützung ſeitens 
der Schlachthausarbeiter. Um die Angelegenheit nun end⸗ 
gültig aufzuklären, berief Vizepräſident Rapalſki eine Kon⸗ 
ferenz mit den Vertretern der Schlachthausarbeiter ein, die 
erklärten, daß ſie mit einer ſtändigen Nachtarbeit nicht ein⸗ 
verſtanden und ſomit auch gegen den Beginn der Arbeit 
um 4 Uhr früh an Montagen ſind. Angeſichts dieſer Er⸗ 
klärung der Arbeitervertreter wird der Proteſt der Fleiſch⸗ 
händler auch nicht berückſichtigt werden. 


Neue Vorſchriften über die Verſicherung der Kopfaxbeiter 


werden in Kürze erſcheinen. Durch dieſe Vorſchriften ſoll 
der Bildungsgrad für einige Angeſtellte von 6 Klaſſen Mit⸗ 
telſchulbildung auf Volksſchulbildung herabgeſetzt werden. 


Der ehemalige belgiſche Miniſterpräſident Theunis kommt 
nach Lodz. 

Der ehemalige belgiſche Miniſterpräſident Theunis 
weilte dieſer Tage in ſeiner Eigenſchaft als Präfes der 
„Union Financiere Polonaiſe“ in Warſchau, um ſich mit 
der wirtſchaftlichen Lage Polens vertraut zu machen. Theu⸗ 
nis iſt nach ſeiner Heimat bereits zurückgefahren, beabſich⸗ 
tigt jedoch in nächſter Zeit wieder nach Polen zu kommen, 
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um eine Reihe von Städten, u. a. auch Lodz, zu bejuchen. 
Er will diejenigen Induſtrieunternehmen beſichtigen, die 
Kredite zur Elektrifizierung in Anſpruch nehmen wollen. 
In den Ruheſtand verſetzt. 

Der Leiter des 7. Polizeikommiſſariats, Kommiſſar 
Koſtenko, iſt durch Befehl der Polizeikommandantur in den 
Ruheſtand verſetzt worden. (b) 


Der Plan des Baues der elektriſchen Bahn Lodz — Toma⸗ 
ſchow wird Tatſache. 

Im Sitzungsſaale des Magiſtrats fand unter Vorſitz 
des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki die erſte Organiſations⸗ 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft der elektriſchen Bahn 
Lodz —Rokiciny—Tomaſchow ſtatt. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache wies Vizepräſident Rapalſki auf die große wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung hin, die dieſe Bahnlinie für alle drei 
Städte hätte und erläuterte die Notwendigkeit der baldigen 
Aufnahme der Arbeiten am Bau der Bahn. Nach einem 
Bericht des Ing. Brzozowſki über die bisherigen einleiten⸗ 
den Organiſationsarbeiten erläuterte er die Bedingungen 
für die Konzeſſion. Die für den Bau dieſer Bahn erteilte 
Prokonzeſſion ſetzt die Zeit der Gültigkeit der Konzeſſion 
auf 60 Jahre feſt. Die Bahn läuft auf dem Wojewodſchafts⸗ 
wege. Die Bahn muß elektriſchen Antrieb haben, vorüber⸗ 
gehend kann jedoch auch Dampfantrieb verwendet werden. 
Im Verlaufe der ſich hierauf entwickelnden Debatte wurde 
der Arbeitsplan für die nächſte Zeit feſtgeſetzt, wobei be⸗ 
ſchloſſen wurde, mit dem Bau der Bahn bereits im Frühjahr 
zu beginnen. Sodann wurde das Statut der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft en block angenommen. Zum Schluß wurde noch eine 
ec? gehn Perſonen beſtehende Organiſationskommiſſion ge- 
wählt. N 


Baukredite fir die Geſellſchaſt „Lokator“. 

Der Präſes der Geſellſchaft „Lokator“, Konarſki, 
weilte dieſer Tage in Warſchau, um bei der Bank für Lan⸗ 
deswirtſchaft wegen Exteilung von Krediten zwecks Voll⸗ 
endung der an der Ecke König⸗ und Lontſchnaſtraße begon⸗ 
nenen Wohnungsneubauten vorſtellig zu werden. Im Laufe 
der Beſprechungen Konarſkis mit der Leitung der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank und mit den zuſtändigen Reſſortleitern des 
Finanzminiſteriums hat esſiſch herausgeſtellt, daß es augen⸗ 
blicklich ausgeſchloſſen erſcheint, neue Baukredite zu erlan⸗ 
gen, da das diesjährige Baukreditkontingent bereits er⸗ 
ſchöpft iſt. Aus dieſem Grunde wird die Geſellſchaft „Lo⸗ 
kator“ gezwungen ſein, die Fortführung der begonnenen 
Bauarbeiten, die eigentlich unmittelbar vor ihrem Abſchluß 
ſtehen, einzuſtellen und bis Februar nächſten Jahres zu 
warten, da es der Bank für Landeswirtſchaft dann erſt mög⸗ 
an fein wird, entſprechende Kredite dieſen Zwecken zuzu⸗ 
wednen. 


Polen führt aus Rußland mehr Waren ein als es ausführt. 
Die polniſch⸗ruſſiſche Handelskammer hat einen Bericht 
über den gegenſeitigen Warenaustauſch zwiſchen Polen und 
Rußland im laufenden Jahre veröffentlicht. Daraus iſt zu 
erſehen, daß Polen in dieſer Zeit aus Rußland Waren für 
die Summe von 42 Millionen Zloty eingeführt, während 
es nur für 31 Millionen Zloty Waren nach Rußland aus⸗ 
geführt hat. 
Auf zur Fahnenweihe der Ortsgruppe Chojny! 


Heute abend um 8 Uhr findet, wie bereits angekündigt, 


im Saale des Turnvereins „Dombrowa“ in Lodz, 
Tuszynſkaſtraße 17, die Fahnenweihe der Ortsgruppe 


Chojny der D. S. A. P. ſtatt. Es find alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um dieſe Feier als ein wirkliches Feſt des deutſchen 
werktätigen Volkes zu begehen. Die Loſung für heute abend 
heißt alſo: Auf zur Fahnenweihe der Ortsgruppe Chojny! 


Konfirmandenunterricht. 

Herr Paſtor Lipſti bittet um Aufnahme folgender Zei- 
len: Den lieben Eltern teile ich mit, daß ich die Konfir⸗ 
manden der 2. Gruppe (Mädchen) in Seier Woche an fol⸗ 
genden Tagen einſchreiben werde: Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag von 4 bis 6 Uhr in der Kirchenkanzlei. 


Zum Kampf gegen die Tollwutgefahr. 

Das ſtädtiſche Veterinäramt hatte Gelegenheit, einen 
neuen Fall von Tollwut bei einem aus dem Hauſe Nr. 8 in 
der Gluchaſtraße ſtammenden Hunde feſtzuſtellen. Der Fall 
wurde aber erſt zur Kenntnis des Amtes gebracht, nachdem 
der Hund bereits entlaufen war, fo daß die polizetärztliche 
Unterſuchung ſich vorläufig damit begnügen mußte, die von 
dem Hunde gebiſſenen drei Perſonen der ärztlichen Behand⸗ 
lung zuzuführen. Im Zuſammenhang mit dieſem Fall muß 
wieder daran erinnert werden, daß die ſeinerzeit erlaſſenen 
Vorſchriften, wonach Hunde nur mit Maulkorb und an 
Leinen in den Straßen herumgeführt werden dürfen, auch 
weiterhin Geltung haben, und daß frei umherlaufende 
Hunde vom ſtädtiſchen Abdecker eingefangen und unſchädlich 
gemacht werden müſſen. 


Ueberſälle und Schlägereien. 

Geſtern wurden in der Wrzeſinſka 15 die Brüder Zyg⸗ 
munt und Joſef Krawezyk von unbekannten Männern über⸗ 
fallen. Während des Handgemenges wurden Zygmunt zwei 
Meſſerwunden an der Schulter und dem Joſef Krawezyk 
ein Meſſerſtich in die linke Schulter beigebracht. — Auf dem 
Reymont⸗Platz wurde die 19 Jahre alte Ewa Joachimiak, 
Radomſka 6, von unbekannten Tätern mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden am Kopfe verletzt. — In der Cmentarna 10 wurde 
der 42 Jahre alte Felix Chorinzak, Ogrodowa 42, von un⸗ 
bekannten Männern überfallen und verprügelt. — An der 
Ecke Pomorſka und Wierzbowa überfielen unbekannte Täter 
den 26 Jahre alten Bureaubeamten Wladyſlaw Koſien, 
Zgierſka 47, und verprügelten ihn mit ſtumpfen Gegenſtän⸗ 
den. — Der 28 Jahre alte Antoni Mierzynſki, Lipowa 58, 
wurde in der Pienkna 5 überfallen und verprügelt. Allen 

Verletzten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (p) 
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7 Perſonen bei einer Schlägerei verletzt. 

Im Hauſe Lipowaſtraße 63 kam es am Donnerstag 
abend zu einer großen Schlägerei, an der mehrere Perſonen 
beteiligt geweſen ſind. Die Parteien bearbeiteten ſich ge⸗ 
genſeitig mit Aexten und ſonſtigen ſtumpfen Gegenſtänden. 
Erſt das Eintreffen eines Poliziſten machte dem blutigen 
Kampfe ein Ende. Verletzt wurden: der 34 Jahre 
alte Jan Jendrzejczyk, Lipowaſtraße Nr. 63, der 
25 Jahre alte Wladyſlaw Piontek, 6. Sierpnia 98, die 41 
Jahre alte Marja Wlodarezyk, Lipowa 63, die 25 Jahre 
alte Helena Piontek, 6. Sierpnia 98, der 40 Jahre alte 
Pawel Wlodarczyk, Lipowa 63, der 28 Jahre alte Edmund 
Wosniewſki, Orla 7, und die 42 Jahre alte Marjanna 
Krakowiak, Tunelowa 1. Allen Verletzten erwies die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. (p) 

Ein Autobus in den Chauſſeegraben geſtürzt. 

Als vorgeſtern der zwiſchen Lodz und Strykow verkeh⸗ 
rende Autobus L. D. 81 150 auf der Zgierzer Chauſſee in 
der Nähe von Radogoszez einem vor ihm fahrenden Wagen 
ausweichen wollte und der Chauffeur Boleſlaw Bogula, 
Gdanſka 9, einen zu ſcharfen Bogen nahm, kam der Wagen 
auf der durchweichten Chauſſee ins Schleudern und wurde 
in den Chauſſeegraben geworfen. Der Wagen ſtürzte um 
und begrub die Fahrgäſte unter ſich. Drei von dieſen wur⸗ 
den durch Glasſplitter verletzt. Der Chauffeur wurde zur 
Verantwortung gezogen. (p) 


Ueberfahren. f 

In der Zgierſka 3 wurde die 52 Jahre alte Marjanna 
Swiderſka aus dem Dorfe Sodowka, Kreis Brzeziny, von 
einem Auto überfahren und ernſtlich verletzt. (p) 


Opfer der Arbeit. 

In der Fabrik von Allart, Rouſſeau und Co. in der 
Kontnaſtraße trug ſich geſtern ein Unfall zu. Der Piaſtow⸗ 
ſtiego 19 wohnhafte Franciszek Micarz fiel jo unglücklich 
von einem Baugerüſt, daß er einen Schädelbruch und all⸗ 
gemeine Verletzungen davontrug. In ſehr bedenklichem 
Zuſtande wurde er von der Krankenkaſſe nach dem St. Jo⸗ 
ſephs⸗Krankenhaus überführt. — In der Szkolna 4 im 
Hofe wurde der dort wohnhafte 46 Jahre alte Arbeiter 
Andrzej Roſiak beim Verladen einer Maſchine mit einer 
Eiſenſtange am Kopfe verletzt. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 

Die Gebühren für den Arbeitsloſenſonds unterſchlagen. 

Vor einigen Monaten waren in der Schuſterwerkſtatt 
von Simon Freilich in der Wolborſka 34 7 Geſellen tätig. 
Im April entließ Freilich einige dieſer Geſellen und ftellte 
ihnen Beſcheinigungen für den Arbeitsloſenfonds zwecks 
Empfang der Unterſtützungen aus. Der Arbeitsloſenfonds 
entſandte ſeinen Kontrolleur nach der Werkſtatt und ließ 
die Bücher prüfen. Es ſtellte ſich heraus, daß Freilich von 
ſeinen Angeſtellten die Gebühren für den Fonds abgezogen, 
dieſe aber für den Geſellen Graflik nicht eingezahlt hatte. 
Auf Grund der Beſcheinigung Freilichs erhielt auch Graflik 
die Unterſtützungen. Beide wurden vom Arbeitsloſenfonds 
dem Gericht übergeben: Graflik wegen unrechtmäßigen 
Empfangs von Unterſtützungen und Freilich wegen Betrugs. 
Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten, wobei die Unſchuld Grafliks an den Tag 
kam. Freilich wurde zu drei Wochen Gefängnis und Rück⸗ 
erſtattung von 348 Zloty verurteilt. Graflik wurde frei⸗ 
geſprochen. (p) 


Ein Poliziſt wegen Unterſchlagung von Geldern verurteilt. 
Seit längerer Zeit verſah im 3. Polizeikommiſſariat 
der Poliziſt Ignacy Jaszezak die Pflichten eines älteren 
Poliziſten. Neben ſeinem ſonſtigen Dienft hatte er noch 
die Eintreibung von Strafen unter ſich. Das eingetrie⸗ 
bene Geld hatte er in die Kaſſe des Kommiſſariats einzu⸗ 
zahlen. Als der Leiter des Kommiſſariats, Kommiſſar Wil⸗ 
ezynſki, im April d. J .eine Bücherreviſion vornahm, ſtellte 
er jeit, daß Jaszezak die im Februar und März einkaſſier⸗ 
ten Gelder in Höhe von 330 Zloty nicht eingezahlt hatte. 
Auf Befragen antwortete er, daß er das Geld für ſich be⸗ 
nutzt habe, da er krank geweſen ſei. Er wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen und ſtand geſtern vor dem Bezirksgericht. 
Nach Vernehmung der Zeugen wurde er zu einem halben 
Jahr Gefängnis verurteilt. (p) 
Ein Fahnenflüchtiger und Bandit auf der Anklagebank. 
Geſtern hatte ſich vor dem Lodzer Militärbezirksgericht 
der Soldat Felix Dolinſki zu verantworten, der der Fah⸗ 
nenflucht und des Ueberfalls angeklagt war. Die Anklage⸗ 
akte wirft ihm vor, im Juni d. J. ſich von der Kaſerne ent⸗ 
fernt zu haben. Nach einigen Wochen wurde er verhaftet 
und im Militärgericht untergebracht. Kurz darauf meldete 
ſich beim Regiment ein gewiſſer Marjan Dobrzanſki, der 
berichtete, daß ein Soldat des Regiments auf ihn einen 
Ueberfall verübt, ihn verprügelt und mit dem Seitengewehr 
mehrere Stiche in den Hals und die Hand verübt habe. 
Sofort fiel der Verdacht auf Dolinfli. Er wurde Dobrzan⸗ 
ID gegenübergeſtellt, der in ihm den Räuber erkannte. Vor 
Aufnahme der Gerichtsverhandlung ſimulierte der Ange⸗ 
klagte einen Irrſinnsanfall, ſo daß er nicht vernommen 
werden konnte. Er wurde dem Militärſpital für Geiſtes⸗ 
kranke in Krakau zur Beobachtung überwieſen. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. , 
M. Lipiec, Petrikauer 193; M. Miller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15; Perelman, Cegiel⸗ 
niana 64; Niewiarowſka, Alexandrowſka 37; A. Potasz, 
Pl. Koscielny 10; A. Sadowſka, Zgierſka 87; 3. Gorezye, 
Przejazd 59; A. Szymanſki, Przendzalniana 75; A. Buſſe, 
Rzgowfka 59. (p) 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Heite, 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärmel 
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2 3 
Au Eieinwerter. 


Der „Rozwuf“ regt Déi auf. 

Dem „Rozwuj“ gefällt es nicht, daß die Verwaltung 
der Lodzer Krankenkaſſe ſich von den Herren in Warſchau 
nicht hat unterkriegen laſſen. Sonſt beſchimpft er die Re⸗ 
gierung, diesmal hingegen bricht er eine Lanze für War⸗ 
ſchau, indem er behauptet, daß der Beſchluß der Verwal⸗ 
tung der Krankenkaſſe, die Wahlen auf einen ſpäteren Ter⸗ 
min zu verſchieben, der übrigens in Warſchau volles Ver⸗ 
ſtändnis gefunden hat, eine Provokation des Arbeitsmini⸗ 
ſteriums ſei. Auf dieſe Provokation müßte daher die Re⸗ 
gierung mit der Ernennung eines Regierungskommiſſars 
antworten. 

So alſo läuft der Haſe! Nun, für uns iſt es nichts 
Neues, daß die Endeken mitſamt dem „Rozwuj“ lieber 
einen Regierungskommiſſar an der Spitze der Krankenkaſſe 
ſehen, als eine ſozialiſtiſche Verwaltung. Und da ſie in 
Lodz vollſtändig abgewirtſchaftet haben, ſo iſt der Regie⸗ 
rungskommiſſar für ſie das kleinere Uebel. Bisher ſchäm⸗ 
ten ſie ſich jedoch, dies einzugeſtehen. 

Trotzdem aber kriegt es der „Rozwuj“ fertig, ſich als 
1 der Arbeiterſchaft aufzuſpielen. Eine feine 
Marke! 


O jerum. 


Fülmſchau. 
Grand⸗Kino: „Sein letzter Beſehl.“ 


Vorwärts bis zum Sieg! — das war die 
großfürftlichen Hoheit Sergej Alexandrowicz, 
befehlenden Generals der Ruſſenarmee im Weltkriege. Bis 
das gefährliche ruſſiſche Pulverfaß endlich mit welterſchüt⸗ 
terndem Krach in die Luft flog. Da war es auch mit der 
Generals⸗ und großfürſtlichen Hoheit zu Ende. Und ein 
geſchlagener, gegeißelter, hilf⸗ und ratloſer Menſch blieb 
zurück. Iſt im Alltag des Weltgeſchehens untergetaucht. So 
hat Revolution Menſchen⸗ und Völkergeſchick verſchoben. 
Nach zehn Jahren drängt ſich unter die Statiſten einer 
Filmgeſellſchaft eine gebrochene Männergeſtalt mit wack⸗ 
ligem Kopf. Sie wird in eine ruſſiſche Generalsuniform 
geſteckt und ſoll einen General darſtellen, inmitten repolu⸗ 
tionierender Soldaten. In dem Regiſſeur erkennt er einen 
ruſſiſchen Künſtler, den er ſeinerzeit verhaftne ließ. Auch 
dieſer erkennt die einſtige Exzellenz. Das Schauspiel be⸗ 
ginnt. Die Wucht des Eindrucks iſt ſo groß, daß der alte 
General, vom Schrecken der revoltierenden Menge erfaßt, 
wähnt, die Wirklichkeit packe ihn abermals an die Kehle 
und mit dem alten Kampfruf aus dem Schützengraben 
ſtürzt: Vorwärts bis zum Sieg! — Das war ſein „letzter 
Befehl“, denn tot bricht er zuſammen. 

Emil Jannings ſpielt nun dieſen General. Von 
Spielen dürfte man hier gar nicht reden. Jannings iſt der 
General, er durchlebt die Relle mit allen Faſern ſeines 
Künſtlertums. Das heißt Menſchen geſtalten. Viele Worte 
dazu machen, wäre unnützes Bemühen. Man kennt Jan⸗ 
nings ja auch bei uns ſchon. Das berſtendvolle Haus zur 
Erſtaufführung ſpricht dafür. 

Anders iſt es, wenn man an dem Manufkript etwas 
auszuſetzen hätte. Und das ganz mit Recht. Wohl ſind die 
Revolutionsbilder regietechniſch vollauf und — ſagen wir 
— einwandfrei gelungen; aber die Revolution an und für 
ſich, ihr urheberiſches und fortwirkendes Inſtinktgeſchehen 
iſt viel mehr als realiſtiſches Revolutionmachen. Beſoffen⸗ 
heit und Blutrauſchallein hat dieſen Umſchwung in der 
Weltgeſchichte eines Millionenvolks nicht vollbracht. Aber 
Emil Jannings Geſtaltung läßt dies faſt ganz vergeſſen. 
Das Menſchliche rückt in den Vordergrund und überzeugt 
immer viel eher, als alles andere. Nicht vergeſſen ſei der 
Regiſſeur. Der junge Joſef v. Sternberg ſcheint ſich mit 
verblüffender Steilheit auf die Höhe ſeines ruhmvollen Er⸗ 
folges zu „begeben“. „Sein letzter Befehl“ iſt erſt ſeine 
dritte Filmregiearbeit, doch entſchieden und unvergleichlich 
beſſer als der 20. oder 30. Film irgendeines verſchrieenen 
Filmgewaltigen. So etwas kann man mit Genugtuung und 
Freude feſtſtellen. riz. 
EH 
Peutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Lodz⸗Nord. Der Vorſtand der dramatiſchen 
Sektion gibt hiermit hekannt, daß die nächte Uebung für das 
Weihnachtsmärchen Sonntag, den 25. November, pünktlich 
1210 Uhr vormittags, ſtattfindet. Es können ſich noch einige 
Jungens von 8—12 Jahren, welche geneigt ſind, mitzuwirken, 
täglich von %6—7 Uhr abends, einſchreiben laſſen. 


Achtung, Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 1. Dezember, findet 
im Lokale, Reiterſtraße 13, ½8 Uhr abends,, ein Preis⸗ 
Preverenceſpiel ſtatt. Einſchreibungen finden ab heute, täglich 
von 7—9 Uhr abends ſtatt. 


Nowo⸗Zlotno. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 
24. November, um 6 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Cüqganka 14, die Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller 
iſt Pflicht. 


Parole der 
des ober⸗ 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Die Abfahrt zum seht nach Pabianice, das anläßlich der 
Bezirksratskonferenz aſtttfindet, findet am Sonntag, den 
25. d. M., 7.45 Uhr morgens, vom Parteilokal, Petrikauer 109, 
aus ſtatt. Teilnehmer, die um dieſe Zeit nicht mitfahren, kön⸗ 
nen ſpäter oder auch nachmittags nachkommen. Jungens, die 
ſchon am Sonnabend fahren, haben ſich eine Decke mitzubrin⸗ 
gen. Für Schlafſtelle iſt geſorgt. 


Verant al. e S ef leiter: —.— Zerbe EC 
e ah ner 1 Baranswſti, Eadz, — 109. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Oets gruppe Chojny 


Heute, Sonnabend, den 24. November, um 8 Uhr abends, 
feiert die Ortsgruppe Cheiny der d S. R. p. im Zokale des 
Turnvereins „Ddombrowa in Zods, Tuszynſka⸗ Straße Ne. 19, 


das Feſt der 


u * 
Fahnenweihe 
Nach dem ſeſerlſchen Akt der Fahnenenthüllung gelangt 


ein reichhaltiges Programm zur Abwicklung. 
Zu dieſer Feier ladet alle Ortsgruppen ſowie Freunde und 


der Vorſtand. 


Sympathiker der d. S. A. P. höfl. ein 


findet morgen, Sonntag, 
um 4 Uhr nachmittags, 


In Babianice 


Heute, Sonnabend, den 


Achtung! 


Herrn Kopellmeiſters R. Tölg. 


Sl Be = e 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens 
in der Turnhalle, eine 


Jugendfeier 
anläßlich des Bezirke kongreſſes, der am Vormſttog ſtattfindet, fott, Das 
Feſt wird durch das Auf reten eınes Sp echchorer, Aufführung eines 
Einaktele, Rezltatlonen u. Volkstänze verſchö gert. Nach o Programm 


Zu diefems Feſt werden alle Partei- und Jugendbund mitglieder ſowle 
Ferunde und Bd ner des Vereine höflichſt eingeladen. 


le 
| Sport⸗Vereinigung „UNION“. 


24. November 1928, um 8 Uhr 
abends, begehen wir in unſerem Vereinelokale das 


MI. Stiftunostest 


zu dem an unſere werten Mitglieder bejondere Einladungen bereits ergangen find. 


Der nächſte Klubabend findet am Freitag, d. 30. d. N. 
Bett und ſomit auch die Fortſetzung des Meiſterſchaſtsſkates. 
Die Verwaltung. 


Lodzer Muſikverein „Stella“ 


Wulczaufka 125. 


Heute, Sonnabend, d. 24 November, 8 Uhr abends, ver ⸗ 
„ anſtalten wir im eigenen Lokale einen 


Familienabend 


mit reſchhaltigem Programm und darouffolgendem Tanz. Die 
Muſik liefert das Vereinsoicheſter unter Leitung unſetes 


— — "E 


Lodzer Bolklgsgei tung. 


—— 


d 
R 
A 
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H 


Tanz 


LECOLLISKLEICIEIEIIL Ic LL 


Zu dieſer Veranſtaltung latet die Herren Mitglieder nebit werten Angehörigen, 
Miiglieder befreundeter Vereine ſowie Freunde und Gönner herzlichſt ein 


für welches ein reiches Programm vorgeſehen ti. 


die Berwaltang. 


Sportverein „Rapid“. 


Heute, Sonnabend, den 24. November, ab 8 Uhr feiern 
wir im Saale an der Konſtantynowika Ne 4, das 


6. Stiftungsfest 


mit Preisverteilung, 


Zu diefer Feier ladet die werten Meitglieder, deren Anger ö ige, Freunde und 


Gönner des Veteins Dä ein 


die Ber waltung. 


Nach Brogrammſchluß Tanz. — Muſik des Widz Occheſters unter Leitung 


des Kop ume fters Chojnockt, 


Eintetttskartenoervectkauf bei E. Scharnik, Gluwnug 31. 


von Spe zlal ärzten 


Heilanstalt und zahnärztliches Kabiaett 


Petrikaner 294 (am Gryerfhen Ringe), Tel. 8289 
(Halteſtelle der Pabianieer Fernbahn) 
empfängt Patienten oller Aronfheiten täglich von 
10 Une früh tie 7 Uhe abends. 

Impfungen gegen pocken, Analyfen (Harn, Blut — auf 
Sypbiiis—, Sperma, Sputum ufw.), Operatlonen, Verbände, 
ranken · 
be ſuche. 
nach Verabredung Elekteiſche Bäder, Qusrzlampenbefttah» 
lung, Elekteiſleten, Roentgen. Rünſtliche Zähne, Rronen, 
goldene und Platin- Beucken 
An Senn und Feiertagen geöffnet bie 7 Uhr nachm. 


— Heilanstalt 


der Spezteläczte 
für veneriſche Rankheiten 
Tawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen don 9—2 Uhr 


Aus ſchlietzlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut · und Stublganpanalgien auf Syphilis und Tripper 
Konſullation mit Urologen und Neurologen, 


Bicht⸗Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Konſultation 3 Zl. ge 


Ein Lehrling 


kann Dä fofort melden im 
Zaprzter Gejaält ven 
E Fogelſang, Kor tluszto-⸗ 
LR 


EinSchlofjer- 
Lehrling 


ann ih melden Wulczanfta 
fie Lat 


Qualiſtzierte 


N 9 
Spulerin 
für Strichgarne per ſofort 
geſucht Wo? ſagt die Ge 

ſchäfts Heite ds. Blattes, 
A 
Alte Gitarren 

und Geigen 


kaufe und reparſere, auch 
ganz zer follene. Mufltin» 
ſteumntenbaner J. Höbne, 
Alezandromfto 64 


22 vr 5 Kee Ca 
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e 


Funde — Miſſten ir Schen el. 


Beichte, ic Ude: Hauptpottesdienſt mit Feier des hl. 
Adenem his — Diak. Doberſteinz 12 Ubr: Cette: 
dienſt in »oln, Sprache — P. Kotula; 3 Uhr nabm.. 
Kundergoltesdienſt - P Dietrich; 6 Uhr abends Avend, 
goltesdienſt — Baltor-Bilar Beindt Mütwoch, 8 Uhr 
abends Bibelſtunde — P. Diet. 

Stadimilfionsfaal, Sonntag, 7 Uhr abends Jüng⸗ 
lings und Jungfrauenver ein — Zeite: fäer Huot, 
Freitag, 8 Ut sbends: Bortras — Diat, Doberliein. 
Sonn abend. “ Ubr: G betegemeinſchoft — B Dietrich. 

Jüngliags verein. Dienstag, 5 Uhr abends; Bibel» 
kunde — Diet Doberftein, 

St Matihälliige Sonntao 19 Uhr vorm.: Hot 
te ktenn. Beichte — Weit: Vitor Werndt, hierouf 
Bottesdlenſt (Kirche fahrer (Lë: bi mit Kindern vpt 
(Klichengeſan verein „Aerl') und Feier des hl. Abend⸗ 
mahle — D. Die ett. 

St. Matthätſaal. Sonntag, nodm, 5: weibl Jugend» 
bund — Lehrern Henrichs: 6 Ubr: männl. Jugend⸗ 
bund — P Di rich; 7 Mar: Familiene band des männl. 
Jugenddundes mit prä und Anſpicchen — 
Kaftor Bikar Lypſti und Dliak Doberhein, Montag, 
6 Uhr abend: Frauenbund — Diat oben Hein, 7 Uhr: 
Männeroerbanrd — Diat, Doberfieir, Dier sog, 7,30 
Uhr abends; Bibelftunde — Stadimiſſtonar Schulz. 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Lodz. Zerom'kiege 
(Zenit A ap Sonntag. 9.90 Abr: Kinder gottesdlerſtz 
3 Uhr: Pedigt — Pfe e iswerk. Mittwoch, 3 Uhr: 
Frauenſtund⸗; abends 7 45: Bi el unde Tonnersteg. 
7 90 Adr: weidl Jugend und. Freita , 8 be: männl, 
Yugrnoitunde. Sonnabend, 7 45 Uhr: Borbereitung 
zum bl. Abendmahl. 

Pabtanice, Sw. Janfta 6. Sonntag 9 Uhre Rinder 
gotte-bienit; 2.3% Uhr: Predigt — Pfr. Stähelin. 

Konſtan gem, Dluga 4 Sonniag, Uhr: Pre⸗ 
digt — Pfr. Preiswerk. 


Hadogaszez; » Betbaus, 25 Sonntag n. Trinſtotis 
(Ttenſonntag), e Uhr vorm. Ge ttesdienſ nebſt hl. 
Abendm b — Baltor Rrlamarn ; 

Gemeindefaal, Zgierlta 162. Sonntag, 2 Uhr 
nachm.: ui Bergatte, Gier it; 4 Ahr: Evangelilation — 
Miſſton ir Schendel. Montap, 7.30 Uber: Gemel, ſcha ts 
Dienstag, 730 Ubr: 
Bibe ſtunde — P. Hammermeifter, Donnerstag, 1,30; 
Jungfrauenſtunde — P. Hımmermeifter. 


Jugendbund für E. € in Nados oszcz. Ke Braufl 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RrnoKk (rög Rokicinskiej) 
Od 20 do 26 listopada 1629 


Dia dorostrch poczatek seansöw o godz, 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18,45 i 21. 


„OTELLO” 


(Zemsta mu”zyna) Rei+serja Dy ritra Buknwie kiego 
W rolach glöwnych: Lya de Putt, Emil ] nnings 
iwWerner Kreuss 


Dia miodzieiy poezrte' seansöw o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


S BITWA MORSKA 
PRZY G VS ACH FALKLANDZKICH 
W poczekalnisch eodz. do g. 22 audycje radjofoniczne 


1-70, 1—60. 11130 gr. 
1—25, 11—20, 11-10 gi 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 


Nundchir ur sie, Zabsheilkunde, 
tünftlihe Zähne. 


Seiriienger Gres, Nr. d 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Ungeufrantheilen 
it nach Polen zurückgekehrt. 


Emplängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr 
Sonntag von ſo dis 1 Uhr nachm. 


Nontiuezki 1, Tel. 9.97 


Ceny miejse dia dororntych 


e D „ milodziezy 


Theater und Kinoprogramm 


Städtisches Theater: 9 ute nachm. „Ksiadz 
Marek“, ah nos „Vera Mirzewa“ 

Kammerbühne: pue naamtıtons Brat 
Marnotrawny’, oben s „Brzydki Ferrante 

Tes tr Popularny: Heute nachm. u. abends 
Bitwa pod Radzyminem“ 

Theater im Saale Geyer: H ue u. morgen 
(nam. und oben de) „Malka Sz warcenkopf“ 

Apollo: „Cala ova“ 

Casino: „Pan Tadeusz“ 

Capitol: Die ame von be G ſſe“ 

Corso: „Das Geheinnts des Vulkans“ 

Czary: „Dir vetzaub ıt* J ſel“ 

Grand Kino: „Sein letz et Befehl“ 

Luna: „Der Pigalle Patz um Mitternacht“ 

Odeon: „Pa zeikfeuzer Atlantic“ 

Wodewil: „Roiſch I a Favor“ 

Palace: „Das geſährli e Alter“ 

Splendid: „Der Mar n, der lacht“ 

Kino Oswlatowe: „Otzello“ 


— 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johanns Kirche. Sonntag, 7,10 Uhr vormittags: Bibelbeipreäftunde Mittwoch, abends 7.30 Uhr Hand- 


arbeltſtun de. 
bandſtunde. 


Baptifien- Rice, Nawrotſtraße Rr. 27. Sonntag, 
9.30 Ude: Pediatsottesdienſt — Sominarift Ziemerz 
4 Uhr nachm.: Peedigigottesdſenſt — Pred Jordan. 
In Aaſchlaß Verein Langer Männer und Jungfigquen⸗ 
verein. Montag, 1,8 Uhr abende: Gebetsveſammtung. 
. 4 Uhr: Frauenvereinz 7.30 Uhr: Bibel. 
tundr, 

Baptiken-Rirge, Rigowflaitrake 48. Sonntag, 
10 Uhr: Brecigtanttesdienit — Wied Merste;, A Uber 
Bredigtgottesdſenſt — Fred. Wenske Im Anſcheuß: 
Jugendov nein Dienstag, 1.50 abends; Gebetsverſamm⸗ 
lung. Freitag, 7.30 abendes Bibelfıunde. 

Baptiſten-Kirche, Baluy, Alexenoromjlaftrake 60. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Peedigtgottesdienſtz nachm. 
4 UÜhe: Bredigt.otteedi nit, Im Auyſchluß: Jugend⸗ 
werein Mittwoch, ILR Uhr abends: Bibelſtunde. 

Pabianſee, ikobınczna 81. Sonntag, orım. 10 und 
nachm A Uhr Breoſgtgottesdlenſt Mittwod, 7.30. 
Ube abends: Gebets verſammlung. 


Freitatz, 1.30 Uhr abends: gem. Jugend- 


Evang -Buih. Freikirche. St. Baull-Gemeinde, Pod⸗ 
feznalır. 8. Sonntag 10 Ahe vorm: Gttesdienſt — 
P. Molſeze elt: 220 Uhr nachm.; Ki dere one dent 
abends 7 Uhr Jugendunterweiſung — P Melis z: wit 
Dienstag, 130 Uhr: Jungfrouel verein Mit wech, 7. 80 
Uhr abends: Bibelſtu de — P. Maliszewill. 

St. Petri Gemeinde Nowo-Senaterſta 28. Soyn⸗ 
tag 10 80 Uhr vorm: Gtesdienſt — P Lerle; 2 Uhr 
nachm.: Finder gottesdienſt. D unerstag, 7.45 Uhr 
abend»: Bu elſtunde — P, Rerle, N 

Zubardz, Ur op, Sonntag, 8 Uhr nachm: Gottes- 
dienſt — P, Müller. 

Konftarigıow, Dluga 6. Dienstag, 7 Uhr abends: 
Gottesdienft — P. Malisz oft, N 


EhrrRlige Gemeluſchaft, R da Babtanicka, Betlaal! 
Neu- Ecıe, Leiter Brediger G. Jäkel. Sonntag, 9.16 
Uhr vorm: Gebetſtunder 7,30 nachm: Eda gellſauon. 
M naa, 4 Uhe Frauenbundſtunde. Dienstoo, 7 30 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen, Mitwoch, 
7,30 Un: Sidelſtande 
männl, Jugendbundſtunde. 


\ 


Rudo-Babianice. Sonntag, 10 Ahr, Haupigottes- 
dienst in Rad — P. Zinder, in NRalic e — Bred, Jäkelz 
8 Uhr nachm.: Kinde gottesdienſt in Ruda und Re de 
Montag, 7,30 Uhr abends: Jagendbund unde ir Rada. 


N 46. Sonntag 2 Uhr nachm! Kis derſtundez 4 uh: Mittwoch 7.30 Ubr oben ds: Bibrlfund- in Nokſcie 
Evanarlilation, Monte, abends 7.0 Uhr abends: — P. Zander Donnerstag, 30 Ubrı O ler ſun de, 
Miel Ri Dr. med. 


KW 
Zähne 
künſtliche, Gold, und Bla 
tin⸗Kronen Bolbbräd:n. 


8. Stunel 
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Teilzahlung geflattet. 


Bahnärztlihesftabinett 
TONDOWSKA 


51 Giuwma 51 
Triepton 74. us 


Haute, Haar u. Geſchlechte⸗ 
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aller o: thopädtjchen maſchinen am billigiten im 
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Gdanita 28 Tel. 440 „DOBROPOL®, Bodz 


Empfängt von bd bis 7. 


Be trikauer 78, im Hote. 


| Sbonnabeno, den 24. Hopember. ` 
Polen 


Warſchau 16 Schahplatlenkonzert, 18 Kinderſtunde. 
19 Vetſchied nes, Zu 0 Opetetie: „Das Dreimäderlhaus“, 
22.30 Tanzmufik j 

Neakau 
. Kinderſtunde, ı9 Geiſchledenes, 22,30 

onzert. | . 

Bojen 18 Schalplattenlorzert, 16 30 Muſikaliſches 
Zojgenfpiel, 17. d Konzert, 19 Kinderſtunde, 22 Miete 
ſchiedenes, 24 Nachikonzett. 


Ausland 


Berlin 11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unter⸗ 
haltungsmuſik. 21 Abenduntet haltung. 

Breslau 12 20 und 13 45 Schallplattenkonzert, 
5 05 Unterhaltungs konzert, 20.15 Vorſtadilegende: 
„utom“. 

Jeankſart 13 15 Mit agskonzert, 15.15 Jugend⸗ 
Hunde, 16.39 Opereiitenmufit, 21.1. Robert Keppel 

Hamburg 1 Schall platienkonzert, 12 40 Mutags ; 
konzett, 16 Das Rlanrgmufeum, 16 0 Wandel der My⸗ 
heiten, 17.30 Wunſchnachmuiog, 20 Vier Me iſter des 
Maurſches. 

Köln 10,15 und 12 10 Schollplattenkor äert, 18 05 
Mittagsfonzert, 17 4: Rammermyfit, 19 1 Die Stunde 


des A betiers, 20 Luſtiger Abend, darauf Nachtmusik 


und Tanz. 


Wien 11 Vormittagsmuſik, 15.80 Jugendhübne, 


Sche zſpiel: Horribilisrifer", 17 30 Kammel muſik Abınd, 
19 %% Schubert: „Die ſchöne Müllerin“, 20,20 Volks 
tümlicher Abend. 


Sonnabend, 7.30 Uhr abends: 
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Beiblatt zur Nr. 327 


Lodzer Volkszeitung 


30 Jahre Sportvereinigung Union in Lodz. 


Es war im Jahre 1897 als ſich ein kleiner Kreis vom 
Radſport begeiſterter junger Männer zuſammenſchloß, um 
dem ſo ſchönen Tourenſport zu huldigen. Im Laufe der 
Zeit vergrößerte ſich dieſer Kreis immer mehr und es ent⸗ 
ſtand nun der Gedanke, einen Radfahververein ins Leben 
zu rufen. Da es damals ſehr ſchwierig war, einen Sport⸗ 
verein zu gründen, entſchloß man ſich, eine Abteilung der 
in St. Petersburg beſtehenden Radfahrer⸗Vereinigung 
„Union“, welche als die größte Rußlands galt und in ganz 
Rußland wie auch im Baltikum zahlreiche Abteilungen be⸗ 
ſaß, zu gründen. Die in dieſer Richtung hin unternom⸗ 
menen Schritte waren auch von Erfolg gekrönt. Im darauf⸗ 
folgenden Jahre, d. h. 1898, gelang es, die offizielle Beſtä⸗ 
tigung der Lodzer Abteilung zu erlangen, die in die Hände 
der Herren Alexander und Theodor Piltz übergeben wurde 
und die ſomit als die Gründer der „Union“ anzuſehen ſind. 
Es war ſomit die erſte Niederlaſſung der ruſſiſchen „Union“ 
in Polen geſchaffen, welcher noch weitere in Warſchau, Zy⸗ 
rardow und Tomaſchow folgten. 

Die Lodzer „Union“ zählte bei ihrer Gründung gegen 
24 Mitglieder, welche das Tourenfahren, Saal⸗Radſport 
und Straßenrennen pflegten. Am 3. Juli 1898 fand das 
erſte offizielle Chauſſeewettrennen mit dem Start in Krzy⸗ 
wie ſtatt, wo u. a. zwei Läufe über je 25 Werſt zum Aus⸗ 
trag gelangten, und zwar der erſte in 48 Min. 45 Sek. und 
der zweite in der Zeit von 50 Min. 30 Sek. Nach dem 
Rennen wurde bei der Einfahrt zur Stadt durch die zum 
Neuen Ringe führenden Straßen ein Corſofahren veran⸗ 
ſtaltet, an welchem gegen 40 Unioniſten teilnahmen. Da 
das Radfahren Ho immer mehr ausbreitete, gewann derRad⸗ 
ſport und ſomit auch die „Union“ von Jahr zu Jahr immer 
mehr Anhänger, ſo daß ſich die Mitgliederzahl derſelben 
ſtändig vergrößerte. Im Jahre 1903 wurden auf der He⸗ 
lenenhofer Aſchebahn die erſten Bahnrennen veranitaltet, 
an welchen ſich die beſten Fahrer Rußlands beteiligten. Die 
Sonntagstouren vor dem Kriege führten die zahlreichen 
Teilnehmer in die ſchönen und entfernteften Gegenden un⸗ 
Ha Landes. Touren bis zu 2300 Kilometer, welche nach 

arſchau, Kaliſch, Ojcuw, Ciechocinek, Modlin uſw., ja 
ſogar bis Breslau führten, waren keine Seltenheit. 

Im Jahre 1904 gründete die „Union“ die erſte im 
Lande beſtehende Fußballmannſchaft, und da die „Union“ 
zunächſt im Fußball keinen Gegner Jos ſpielten zwei ei⸗ 
gene Mannſchaften auf dem Helenenhofer Sportplaße, met, 
cher ſomit als die Wiege des hieſ Fußballſports anzuſehen iſt. 
Um nun den Fußballſport auf die gebührende Höhe zu brin⸗ 
gen und um auch Erfahrungen zu ſammeln, hat die „Union“ 
in den erſten Jahren des Beſtehens der Fußballſektion aus⸗ 
ländiſche Mannſchaften bezogen, und zwar: „Diana“ — 
Kattowitz, Verein für Raſenſpiele — Breslau ſowie den 
1. Fußballklub in Cottbus. 

Im Jahre 1906 gründete die „Union“ eine Sektion 
für Leichtathletik, deren Mitglieder an allen ſportlichen Ver: 
anſtaltungen teilnahmen und größtenteils die erſten Plätze 
belegen konnten. Im Jahre 1907 wurde eine Damenabtei⸗ 
lung gegründet, deren Angehörige dem Tennisſport huldig⸗ 
ten und auch an der beſtehenden dramatiſchen Sektion regen 
Anteil nahmen. 

Wenn wir nun auf den Radſport zurückgreifen, ſo iſt 
zu erwähnen, daß im Jahre 1904 die „Union“ mit einem 
befreundeten Vereine gegen 120 ausländiſche Radfahrer be⸗ 
herbergte und deren Anweſenheit in unſerem Mancheſter 


Karriere 
Roman von Olga Wohlbrück. 
(6, Foriſ Burg) 


Eine gewiſſe Scheu hielt ihn aber doch immer noch davon 
urück, Claire die Scheidung vorzuſchlagen. Nicht, daß er ihre 
Ste befürchtete, einen plötzlichen Ausbruch von Vers 
weiflung und eine entſchiedene Weigerung — ihm bangte vor 
em tiefen, ſtum men Leid, das ſich nur in ihren Geſichts⸗ 
ügen, ihren Blicken ausprägen würde. Ihm bangte vor den 
Frinnerungen, die fie vielleicht heraufbeſchwören würde, ihm 
bangte vor jener weichen, entnervenden Stimmung, der er 
als Künſtler mehr denn jeder andere unterworfen war und 
die ihn jener rückſichtsloſen Energie berauben konnte, deren er 
zur Ausführung ſeines Vorhabens bedurfte. 

So kam es, daß er von Tag zu Tag eine Ausſprache mit 
Clofre hinausſchob, während er der Welt gegenüber ſeine Ab⸗ 
ſicht durchaus nicht verheimlichte. Ja, man glaudte allgemein, 
Parker ſei bereits in der Scheidung begriffen. 

Nur Claire hatte keine Ahnung von dem ihr drohenden 
Unglück, ſondern hoffte noch immer auf eine Wandlung zum 
Guten im Herzen ihres Mannes. 

Auf der Straße, ganz im Vorübergehen, hörte ſie von 
einer einſtigen Bekannten, daß ſie mit Bedauern gehört, Claire 
und Parker ließen ſich ſcheiden. 

Die junge Frau ſchüttelte lebhaft verneinend den Kopf. 

„Wir haben nie die Abſicht gehabt, uns ſcheiden zu laſſen,“ 
antwortete fie . 

Die Bekannte blickte fie nachſichtig lächelnd von der 
Seite an. 

„Sie brauchen ſich ja nicht zu genieren, meine Liebe. Eine 
Scheidung — das iſt etwas ganz Alltägliches, wenn zwei Men⸗ 
ſchen nicht zuſammenpaſſen. Ihrem Mann fällt es übrigens 
auch gar nicht ein, aus der Sache ein Geheimnis zu machen.“ 

„Meinem Mann?. — —“ 

Claire ſtarrte die Sprecherin mit verglaſten Augen an. 

„Meinem Mann . wiederholte hr nochmals. Dann 
lachte fie kurz auf, ſprach ein paar unverſtändliche Worte und 
eilte weiter, 

Sie wollte ſtracks nach Hauſe gehen, ihren Mann zur Rede 


nicht wenig Auſſehen erregte. Ab 1903 wurden außer in⸗ 
ländiſchen, auch die erſten internationalen Radrennen auf 
der Helenenhofer Bahn veranſtaltet. Im Laufe der Jahre 
find faſt ſämtlicheWeltgrößen desRadſports bei der „Union“ 
geſtartet. Wir erinnern nur an die Weltmeiſter Willy 
Arend, Otto Meyer, Walter Rütt, Ellegard, welcher ſechs⸗ 
mal die Weltmeiſterſchaft an ſich reißen konnte, ſowie an 
den Weltmeiſter Engel, der ſofort nach der errungenen Welt⸗ 
meiſterſchaft in unſerer Stadt ſtartete. In weiterer Folge 
wären noch zu erwähnen die weltberühmten Fahrer wie: 
Bader, Kudela, Peter, Jacquard, Meſſori, Moretti, Car⸗ 
pezzi, Pawle, Thomas, Saldow, Techmer, Tadewald, der 
Neger Hedſpath ſowie die einheimiſchen Fahrer wie Sob⸗ 
czak, Dannewald, Weiß, Riſchak, O. Wegner, Oskar Hoff⸗ 
mann, Willy Schönerſtädt, Tkaczyk, Burno, Paum und Os⸗ 
wald Müller, Schmidt und viele andere. Im Jahre 1910 
delegierte die „Union“ ſechs ihrer Mitglieder nach dem 
Auslande zur Rad⸗Weltmeiſterſchaft, und zwar die Flieger: 
Paul und Oswald Müller, Schönerſtädt, Szymſki, Burno, 
und Maurer. Auch bildete die „Union“ den erſten Dauer⸗ 
fahrer (hinter großen Motoren) aus, und zwar Alfons 
Beck, der nicht nur an hieſigen Dauerrennen, ſondern auch 
an internationalen Wettkämpfen im Auslande teilnahm 
und im Jahre 1910 in der Weltmeiſterſchaft für Dauerfah⸗ 
rer den dritten Platz belegen konnte. Nach Beck folgte 
Burno, welcher nach bis zum heutigen Tage ſich dem Steher⸗ 
ſport widmet. In den Jahren 1913/14 hatte der Rad⸗ 
rennſport in Lodz ſeine Höhe erreicht, doch wurde durch den 
ausgebrochenen Weltkrieg jegliche Ausübung eines Sportes 
lahmgelegt. 

Sofort nach dem Wiedererſtehen Polens nahm die 
„Union“ ihre ſportliche Tätigkeit wieder auf, und zwar auf 
Grund der durch die hieſige Behörde neubeſtätigten Statu⸗ 
ten nicht mehr als frühere Abteilung, ſondern als jelb- 
ſtändiger Verein. Der neue Name iſt „Sportvereinigung 
Union“. Zu der beſtehenden Radfahrer⸗, Fußball-, Leicht: 
athletik⸗ und Tennisſektion kamen noch die Box⸗ und Mo: 
torfahrer⸗Sektion hinzu. Die beiden letzteren Sektionen 
haben beſonders große Erfolge aufzuweiſen. Es errangen 
die Meiſterſchaft von Polen im Boxkampf die Mitglieder 
der „Union“ Konarzewſki und Stibbe, die Meiſterſchaft 
von Polen im Radrennen gewann auch das Unionsmit⸗ 
glied Artur Schmidt. Auch hat Lodz der „Union“ die erſte 
moderne Zement⸗Radrennbahn zu verdanken. Um auch 
Abendrennen veranſtalten zu können, wurde die Bahn elek⸗ 
triſch beleuchtet. Die Lodzer Bahn hat ſogar Warſchau, 
Kaliſch und Krakau als Beiſpiel gedient. 

Die „Union“ iſt weit über die Grenzen des Landes be⸗ 
kannt und ſteht in Verbindung mit allen internationalen 
ſportlichen Verbänden. Die gegenwärtige Verwaltung be⸗ 
ſteht aus nachſtehenden Herren: Präſes Artur Thiele, Vize⸗ 
Präſiden Otto Landeck und Alfred Eulenfeld, Schriftführer 
Sultan Schmidtke und Max Scherfer, Kaſſawart Alfred 
Jeſſe und E. Protze, Vorſitzender der Radfahrerſektion 
Oswald Jakobi, Vorſitzender der Motorfahrerjeftion B. 
Fude, Vorſitzender der Bewegungsſpiele Leopold Rode, 
Wirt A. Ajer, Buchhalter B. Hornberger, Verwaltungsmit⸗ 
glied Dr. S. Kantor und S. Hirſekorn. Nachſtehende Mit⸗ 
glieder gehören über 25 Jahre dem Verein an: Alexander 
Piltz, Romann Neumann, Oskar Haberkorn, Reinhold Rei⸗ 
nowſki, Artur Mietag, Alfred Eulenfeld, Otto Landeck, 
Johann Hoffmann, Cäſar Hauſig und S. Hirſekorn. 


ſtellen und dann — wenn ſich die Ausſage der Fremden be⸗ 
ſtätigte — mit dem Kinde auf dem Arm .. das Haus ver⸗ 
laſſen, verlaſſen für immer. Sie wollte ihm böſe, harte Worte 
ſagen, alle Qualen, die ſie um ſeinetwillen erduldet, alle De⸗ 
mütigungen, die ſie ertragen, aufzählen. Kein Wort von Liebe 
ſollte über ihre Lippen kommen! Sie wollte nicht ſchwach ſein, 
ſich keine Blöße geben vor ihm, der ſie ſo grauſam, kaltblütig 
hintergangen. 


Wie gehetzt von einer unſichtbaren Macht irrte ſie aus 
einer Straße in die andere, der Menſchen nicht achtend, an 
denen ſie vorbeikam, mit nervös bebenden Lippen, denen 
manchmal ein lautes Wort entſchlüpfte, ein Wort des Zornes 
oder der Verachtung — ſo laut, daß manche ſtehen blieben und 
der bleichen, verſtörten Frau kopfſchüttelnd nachblickten. 


Müde, atemlos kam ſie vor ihr Haus. Sie ſtürzte die 
Treppe hinauf, läutete ſtark dreimal hintereinander und fragte 
das Mädchen, das ihr öffnete, nach dem „Herrn“. 

„Ausgegangen, kommt erſt um zehn Uhr zurück,“ verſetzte 
die kurz angebunden. 

Wo er ſei? 

Das Mädchen wußte es nicht, und Claire eilte durch die 
ihr einſt ſo lieben Räume in das Schlafzimmer. 

Die zehn Monate alte Edith lag auf einem koſtbaren Fell 
und ſpielte mit einem billigen, roten Hampelmann, den ihr die 
Mutter vor kurzem aus einem Fünfzig⸗Pfennig⸗Bazar mit⸗ 
gebracht. 

Claire fiel in die Knie, nahm das Kind in die Arme und 
brach in krampfhaftes Schluchzen aus. Die Kleine amüſterten 
die glänzenden Tropfen, die über die Wangen der Mutter 
herabrollten, und ſie verſuchte, ſie freudig lallend mit den Fin⸗ 
gerchen aufzuhalten. 

Dann aber langweilte ſie das monotone Spiel, ſie verzog 
weinerlich das Mündchen und begann jämmerlich zu ſchreien. 

Claire trocknete haſtig ihre Augen. 

„Mein armer Wurm .. ſei froh, 
weißt, was du alles zu beweinen haſt 

Sie bedeckte das kleine Geſichtchen mit leidenſchaftlichen 
Küſſen und lullte dann — ihren Schmerz beherrſchend — das 
Kind in ihren Armen ein. 


daß du noch nicht 


Sonnabend, den 24. November 1928 


Dereine e Deranſtaltungen. 
Onkel Ruprechts Weihnachtsmarkt. Wie wir erfahren, 


ſind große Vorbereitungen im Gange, um am 1. und 2. 
Dezember im Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 
Straße 243, unter obenerwähnter Deviſe einen großen 
Weihnachtsverkauf zugunſten der St. Matthäifkirche und 
des Maxia⸗Martha⸗Stiftes zu veranſtalten. Dieſer im 
größten Stile gedachte Baſar wird vom evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Helferkreis der St. Johannisgemeinde und dem luthe⸗ 
riſchen Frauenbund an der St. Matthälfkirche veranitaltet. 

Schubert⸗ Feier im Kirchengeſangverein der Gt. 
Trinitatisgemeinde. Die am kommienden Sonntag, den 
2. Dezember d. I., im Kirchengeſangverein der St.⸗Xrini⸗ 
tatisgemeinde ſtattfindende Schubert⸗Feier hat in den 
weiteſten Kreiſen berechtigtes Intereſſe hervorgerufen. Wird 
es uns doch diesmal vergönnt ſein, neben den bewährten 
einheimiſchen Kräften auch den Konzertſänger Paul Neu⸗ 
mann aus Breslau mit ſeinem durch die verſchiedenen Zei⸗ 
tungskritiken rühmlichſt hervorgehobenen Baß zu hören. 
Dies Konzert dürfte ein beſonderer Kunſtgenuß werden, 
denn auch Prof. St. Frydberg (Violine) und Prof. A. 
Türner, zuſammen mit Herrn Arno Knappe (Klavier) 
haben ihre Beteiligung am Konzert zugeſagt. Wir weiſen 
darauf hin, daß die Eintrittskarten bereits im Vorverkauf 
bei der Firma Julius Werminſki, Lodz, Petrikauerſtraße 
Nr. 98, Telephon Nr. 67⸗83, zu haben ſind. Um dem 
Publikum größere Bequemlichkeiten zu bieten, iſt die An⸗ 
zahl der Plätze bedeutend beſchränkt worden, jo daß ole 
rechtzeitiges Verſorgen mit Eintrittskarten unbedingt er⸗ 
forderlich iſt. 


Kunſt. 


Die letzten Gaftſpiele von Paul Wegener. Des außer⸗ 
gewöhnlichen Erfolges wegen, den die erſten Gaſtſpiele 
Paul Wegeners zu verzeichnen hatten, iſt es der Direktion 
gelungen, dieſen genialen Künſtler für noch zwei Abſchieds⸗ 
vorſtellungen zu gewinnen. Seine letzten Gaſtſpiele werden 
alſo in folgender Ordnung ſtattfinden: Sonntag, den 25 
d. Mts., um 4 Uhr nachmiktags, und Montag, den 26., um 
8.30 Uhr abends „Totentanz“ von A. Strindberg, am 
Dienstag, den 27. d. Mts., um 8.30 Uhr abends „Die 
Raſchhoffs“, Schauſpiel in 5 Akten von Hermann Suder⸗ 
mann, welches anläßlich des Hinſcheidens dieſes großen 
Schriftſtellers aufgeführt wird, und am Mittwoch, den 28. 
d. Mts., um 8.30 Uhr abends die Abſchiedsvorſtellung, in 
welcher das Haktige Drama „Der Gedanke“ von Leonid 
Andrejew aufgeführt wird. Eintrittskarten verkauft die 
Kaſſe der Philharmonie. 

Vaſa Prihoda in Lodz. Der phänomenale Geiger 
Vaſa Prihoda, welcher dank des außergewöhnlichen Ta⸗ 
lents als der Nachfolger Paganinis anerkannt wird und 
ſich ſchon jetzt ganz Europa und Amerika erobert hat, wird 
in Lodz in der Philharmonie am Donnerstag, den 29. d. 

t3., auftreten. Es wird dies das neunte Meiſterkonzert 
ſein. Für das Programm hat der Künſtler Perlen aus 
ſeinem reichen Repertoire gewählt. Am Klavier begleitet 
der ausgezeichnete Pianiſt Charles Cerne. 

Das Konzert von Artur Rubinſtein. Artur Rubin⸗ 
ſtein, der berühmteſte Pianiſt der Gegenwart, wird am 
Sonntag, den 2. Dezember, um 4 Uhr nachmittags, zum 
zweiten und letzten Male in Lodz auftreten und das Publi⸗ 
kum mit ſeinem phänomenalen Spiel bezaubern. Denn 
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Viertes Kapitel. 


Die große Wanduhr im Speiſezimmer hatte längſt zehn 
Uhr geſchlagen — Parker war noch immer nicht da. 

Claire ſaß im Salon, die Hände in den Schoß geſenkt, 
regungslos, jedem noch ſo leiſen Geräuſch lauſchend, das aus 
den Nebenzimmern zu ihr drang. Ihre Empörung hatte ſich 
gelegt; fie war in weicher, verſöhnlicher Stimmung, bereit 
ihrem Manne an den Hals zu fliegen bei dem erſten Worte 
des Bedauerns, der Reue, das über ſeine Lippen kommen 
mochte. Sie zweifelte kaum mehr, daß dieſer Abend der ent⸗ 
ſcheidende ſein wird, daß er eine vollſtändige Ausſöhnung her⸗ 
beiführen müſſe 

Parker kam erſt ſpät in der Nacht. Er war animiert, wie 
immer, wenn man ſich in einer Geſellſchaft viel mit ihm be⸗ 
ſchäftigt und ſeinem Talente wie ſeiner Perſon gehuldigt hatte. 

„Du biſt noch wach?“ fragte er überraſcht, als Claire ihm 
mit einer Lampe in der Hand entgegentrat. 

„Ich wartete auf dich, Fred,“ gab ſie zurück. 

Aber ihre ganze zuverſichtliche Hoffnungsfreudigkeit war 
von ihr gewichen. Sie ſtellte die Lampe eilfertig auf den Tiſch, 
weil ſie SCH mehr die Kraft fühlte, ſich aufrecht zu halten. 


LU 

Parker wandte ſich gleichmütig ab, um die Tür hinter ſich 
e Ihm entging der angſtvolle Ausdruck auf dem 

ntlitz feiner Frau. 

Claire vermeinte mehr Mut zu beſitzen, wenn fie Parkers⸗ 
kalte blaue Augen nicht auf ſich gerichtet ſah — und ſo fragte 
ſie denn haſtig, die Worte N 

„Iſt es wahr, Fred, was die Leute ſagen .. daß du 
dich von mir ſcheiden laſſen willſt? ...“ 

Parker zuckte zuſammen, wandte ſich um, und Claire bes 
gegnete einem halb erſchrockenen, halb feindſeligen Blick. 

„Iſt es wahr?“ wiederholte ſie nochmals, am ganzen Kör⸗ 
per zitternd. 

Parker zwirbelte ärgerlich und verlegen an den Spitzen 
ſeines langen roten Schnurrbarts. f 

„Wer hat dir denn das dumme Zeug wieder erzählt?“ 
fragte er unwirſch. 

Aber Claire antwortete nicht. Sie ſchlug beide Hände 
vors Geſicht und weinte leiſe und ſtill vor ſich hin. 

Was bedurfte ſie einer klaren Beſtätigung? Sie wußte 
es nun mit unumſtößlicher Gewißheit, daß ihr Mann ſie von 


Rubinſtein iſt nicht nur Pianiſt, ſondern auch ein außer⸗ 
gewöhnlicher Muſiker, der alle Abſichten des Komponiſten 
in ſein Spiel zu legen verſteht. Das Sonntagkonzert wird 
alſo das Publikum wie auch ſeine Verehrer ſcharenweiſe 
heranziehen. 


Sport. 
Lodzer Sport heute und morgen. 


Heute, Sonnabend, den 24. d. M., gelangen im Deut⸗ 
ſchen Knabengynmaſtum, um 4.30 Uhr nachmittags, fol⸗ 
gende Netz⸗ und Korbballſpiele zum Austrag: Nebball: 
Deutſches Mädchengymnaſium Team A — Team B, So- 
bolewſka — Szezanieeka; Korbball: Abſolventen — 
V. M. C. A., Triumph — Deutſches Knabengymnaſium. 

Morgen, Sonntag, den 25. d. M., kommen folgende 
Fußballſpiele zur Durchführung: Touring e en II, 
und Uhr vormittags auf dem W. K. S.⸗Platz; Touring Ib 
— Haloah I, um 11 Uhr vormittags auf dem W. K. S.⸗ 
Platz; L. K. S. — Wisla (Zuspiel) um 1.30 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem W. K. S.⸗Platz; L. K. S. — lar um 
2 Uhr nachmittags auf dem W. K. S.⸗Platz; Touring — 
Wisla um 2 Uhr nachmittags auf dem Wodna⸗Platz. 


Touring — Wisla am Sonntag. 


Wie wir erfahren, beabſichtigen die Touriſten gleich 
nach dem Zuspiel L. K. S. — Wisla auf dem Wodna⸗Platz 
ein E Touring — Wisla zum Austrag 
Bringen zu laſſen. Das Spiel dürfte einige Minuken nach 
2 Uhr beginnen. 

Die Touriſten ſind gezwungen, für den verletzten 
Wieliszek, Kubaniak als Mittelläufer und Kottominſki als 
rechten Außenhalf zu verwenden. 

Wisla kommt in ſtärkſter Aufſtellung und zwar: 
Kozmin; Pychowſki, Skrynkowiez; Bajorek, Kotlarezyk, 
Matowiti: Nowoſielſki, Kowalſki, Reymann I, Czulak, 
Adamek. (—) 


Schiedsrichter für die kommenden Ligaſpiele. 


Für die am kommenden Sonntag zum Austrag gelan⸗ 
genden Ligamelſterſchaftsſpiete wurden folgende Schieds⸗ 
richter nominiert: Legja — Ruch (Baranopſti) Czarni — 
Pogon (Slomeczynſki), Cracovia — 1. F. C. (Piotrowfki), 
L. K. S. — Wisla (Kpt. Baran). Um den Aufſtieg in die 
Extraklaſſe ſtehen ſich Garbarnia — Polonia (Przemyſl) 
gegenüber. Das Spiel wird von Schiedsrichter Brzezinſki 
geleitet werden. 


Des Proſeſſionalismus verdächtigt! 


Wie wir aus Kreiſen der Landesliga erfahren, ſchwebt 
gegen die Ligavereine Legja⸗ Warſchau, Polonſa⸗Warſchau, 
Pogon⸗Lemberg, 1. F. C.Kattowitz, Ruch⸗Bismarckhütte 
und noch zwei weitere unbekannte Klubs ein Verfahren 
wegen Profeſſionalismus. Der Landesligavorſtand hat von 
dieſen Vereinen die Rechnungsbücher eingefordert, um die 
ganze Angelegenheit genau zu unterſuchen. 


Gründung eines Verbandes der Sportjournaliſten. 


Geſtern vormittag fand im Lokale des Bezirkskomitees 
für Körperkultur die Gründungsverſammlung des Verban⸗ 
des der Lodzer Sportjournaliſten ſtatt. In die Verwaltung 
wurden folgende Perſonen gewählt: Präſes: Moie, 
Sekretär: Lipezye, Kaſſierer: Kaluszyner, Vorſitzender des 
Qualifikationskomitees: Reiter, Vorſitender des Reviſions⸗ 
komitees: Zuczkiewicz. Der Verband beſchloß, dem Ver⸗ 
band der Polniſchen Sportjournaliſten beizutreten. (c—8 
— . —— ——̃—:öͤ : — ————k 


ſich ſtieß, ſich ihrer entledigte, wie eines unbrauchbar geworde⸗ 
nen Handſchuhs. Sie verſuchte es nicht, an ſeine einſtige Liebe 
u ihr zu erinnern, nicht an die ſchöne erſte Zeit ihrer Ehe, 
Se mußte, es wäre nutzlos, und jedes Wort, das fie zu ihren 
Gunſten borbrächte, würde ſeinen Haß gegen ſie ſteigern. 

Gewaltſam bezwang ſie ſich und trocknete ihr tränenüber⸗ 
ſtrömtes Geſicht. 

„Es hat wohl ſo kommen inäffen .. obwohl ich mir 
feiner Schuld bewußt bin. Obwohl ich nicht geglaubt hätte, 
daß i ie jo völlig gleichgültig, ja ſogar verhaßt geworden 
bin. Eine Scheidung iſt zu deinem Glück erforderlich — ich 
will deinem Glück nicht im Wege ſtehen. Nur das Kind, das 
Kind Il We mir 

„Ich habe nie daran gedacht, dich von deinem Kinde zu 
ee entgegnete Parker unficher. 

Claire atmete ſchwer auf. Dann wiederholte ſie: 

„Von meinem Kinde Ja, du beweiſt es freilich, 
daß das Kind mir gehört, ausſchließlich mir, und daß du dein 
Recht an dieſes K Kind verwirkt haſt!“ 

Noch unfaßbarer, als ſeine Trennung von ihr, ſchien ihr 
ſeine Losſagung von dem Kinde. 

Das eine hatte ihren Schmerz hervorgerufen, das andere 
dämpfte ihn, indem es ihre Empörung erweckte. Es war ihr, 
als ſähe fie jetzt erſt den Mann, den ſie ſo innig und ſelbſtver⸗ 
geſſend geliebt, in all ſeinem kraſſen Egoismus, ſeiner gleich⸗ 
mütigen Gefühlloſigkeit. Aber ſie hatte trotzdem nicht die Kraft, 
ihn zu verachten, bloß die Kraft hatte fie, mër ſelbſt d über⸗ 
winden, um ihm nicht nachzuſtehen in äußerlicher Ruhe. 

En wünſchſt du, daß ich diefes Haus verlaſſe?“ fragte 
ſie herbe 

0 Parter ſchritt nervös im Zimmer auf und ab. 

„Wir brauchen uns doch nicht zu überſtürzen,“ ſtieß er 
hervor. 
„Wozu eine peinliche Situation verlängern? Du ſtandſt 
und ſtehſt mir noch zu nah, als daß ich wochenlang mit dir wie 
mit einem Fremden unter einem Dache leben könnte. Ich ziehe 
mich in die Provinz zu meinem Vater zurück, aber erſt muß ich 
den alten Mann u meine Rückkehr vorbereiten. Dazu be⸗ 
darf es einiger Tage 

Bei dem Gedanken an ihren Vater, der einſt ſo ſtolze 
Hoffnungen auf 6 geſetzt, fühlte ſie abermals ihre Krafte ver⸗ 
ſagen. Sie lieh ließ ſich auf einen Stuhl nieder und ſtützte den 
Kopf in die Hände. 


Lodzer Volkszeitung. 


Auch Deutſchland in Zakopane. 

Die internationalen Ski⸗Wettkämpfe, welche anläßlich 

des Kongreſſes des Internationalen Ski⸗Verbandes und 
der Austragung der Polniſchen Ski⸗Meiſterſchaften vom 
5. bis 10. Februar in Zakopane ſtattfinden, haben eine 
Teilnahme von 16 Nationen gefunden. Auch Deutſchland 
wird ſich an den Wettkämpfen mit einer ſtarken Mannſchaft 
beteiligen. Bisher meldeten: Deutſchalnd, England, Eſt⸗ 
land, Finnland, Frankreich, Aae Südſlawien, Lettland, 
Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spa⸗ 
nien, die Tſchͤchoſlowakei und Ungarn. ` 


Sie können ſich nicht einigen. 


Die Fußballkonferenz in London, deren Ziel es war, 
England zum Wiedereintritt in die Fifa zu Vewegen, iſt 
ohne Reſultat verlaufen. Als Vertreter der Fifa nahmen 
Präſident Rimer (Frankreich), Generalſekretär Hirſchmann 
(Holland), Fiſcher (Ungarn), Dr. Schricker (Deutſchland), 
von Fraenckel (Finnland) und Seldrayers (Belgien) an 
den Beſprechungen teli. Die großbritanniſchen Verbände 
waren durch Delegierte aus England, Schottland, Wales 
und Irland vertreten. In den mehrſtündigen Verhandlun⸗ 
gen konnte kein poſitives Ergebnis erzielt werden. Man 
griff daher wieder zu dem bewährten Mittel, die weiteren 
Verhandlungen einer Sonderkommiſſion zu überlaſſen, die 
ſich aus je vier Vertretern der Fiſa und Großbritannien 
zuſammenſetzt. Grundſätzlich iſt England einem Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Fußballweltverband durchaus nicht abge⸗ 
neigt, die eingeſetzte Sonderkommiſſion muß aber einen 
Modus vivendi finden, der es den Verbänden des vereinig⸗ 
ten Königreiches geſtattet, wieder zur Fifa zurückzukehren, 
ohne dabei irgendwelche Prinzipien zu opfern, 


Aus internationalem Boxring. 


Der deutſche Schwergewichtsboxer Teddy Sandwina 
trat in London zum Kampf gegen den Schwergewichts⸗ 
meiſter von Wales, Arthur Evans in die Schranken. Er 
konnte bei dieſer Gelegenheit ſeinen 10. Knock⸗ont⸗Sieg in 
ununterbrochener Folge feiern, denn Won in der erſten 
Runde war Evans entſcheidend beſiegt. — In Mancheſter 
ſchlug der Engländer Len Johnſon Italiens Mittelgewichts⸗ 
meiſter Jacovacci über 15 Runden nach Punkten. Die eng⸗ 
liſchen Veranſtalter hatten den Kampf als Europameiſter⸗ 
ſchaft angekündigt, kümmerten ſich alſo nicht einmal mehr 
um die Regeln J. B. U. — Der private Boxklub Oslo 
brachte ein internationales Programm zur D Durchführung, 
in deſſen Mittelpunkt das Treffen zwiſchen dem nor⸗ 
wegiſchen Mittelgewichtsmeiſter Edgar Chriſtenſen und dem 
Engländer Roland Todd ſtand. Der Norweger, der jetzt 
unter dem Namen Edgar Norman boxt, war ſeinem Gegner 
ſtändig überlegen und ſiegte in der 8. Runde, 


Das Rätſel Nurmi. 


Das große Rätſelraten um een Laufwun der 
Paavo Nurmi hat in den letzten Tagen anſcheinend eine 
Löſung gefunden, da die Sportpreſſe jaft aller Länder zu 
berichten wußte, daß Nurmi den lockenden Dollarangeboten 
nicht habe widerſtehen können und die Angebote des ameri⸗ 
kaniſchen Veranſtalters Tex Rickard angenommen habe. 
Dieſe Meldungen erwieſen ſich aber als falſch, zumindeſt 
eilen ſie den Tatſachen weit voraus. Wie aus Helſingfors 
telegraphiert wird, teilt Nurmi mit, daß er wohl Anf ing 
Dezember nach Amerika fahren werde, ſeine Amakeureigen⸗ 
ſchaft aber vorläufig noch nicht aufzugeben gedenke. Der 
Weltmeiſter wird vielmehr als Amateur vorſucheg 1 in den 
Na Staaten alle Weltrekords von 2 bis 25 Meiler 
zu verbeſſern. 


Barker zermarterte ſein !!!! um einige paſſende Worte 
zu finden. Er war ja nicht eigentlich gefühlsroh; dieſer bru⸗ 
tale, unerwartet raſche Abſchluß ſeines Ehelebens berührte ihn 
peinlich. Er hatte nicht 918 gehabt, die Löſung allmählich her⸗ 
beizuführen. Sie war plötzlich eingetreten und hatte 
ihm eine häßliche Rolle zugewieſen. Faſt ſchämte er Dot, und 
leiſe, ganz leiſe regte ſich in ihm ein Gefühl der Reue. Aber 
kaum war ihm das zum Bewußtſein gekommen, als er auch 
ſchon dieſe Empfindung wieder gewaltſam verſcheuchte. Er 
hegte nur den einen Wunſch: raſch zu Ende zu kommen und 
dann aufzuatmen im Vollgefühl der wiedererlangten Freiheit. 
„Ja, ich glaube ſelbſt, es iſt das beſte, du ziehſt zu deinem 
Vater,“ ſagte er mit abgewandtem Geſicht, haſtig, als nähme 
er bereits Abſchied und gäbe ihr in aller Eile einen guten Rat. 
Und noch raſcher, flüchtiger ſetzte er hinzu: „Die Möbel 
laſſe ich dir alle nachſchicken. Burch meinen Rechtsanwalt wird 
dir vierteljährlich eine kleine Rente zugehen. Es iſt jetzt noch 
nicht viel, aber ich hoffe mit der Zeit ein größeres Einkommen 
zu haben und dannn 

Claire erhob ſich. 

„Ich danke dir, Fred,“ unterbrach ſie ihn ruhig. Ich 
nehme deine Hilfe an, da ich ihrer nicht jo ſehr für mich, als 
für das Kind bedarf.“ 

Parker ſeufzte erleichtert auf. Er war froh, daß Claire 
ſeine Hilfe annahm. Er befürchtete anfänglich eine mehr 
ſtolze, als kluge Weigerung, die ihn abermals in die peinliche 
Lage gebracht hätte, ſich vor ihr ſchämen zu men. 

Claire mochte wohl feinen Ideengang erraten haben. Sie 
lächelte, beinahe ohne Bitterkeit, wie nur Mütter lächeln kön⸗ 
nen, denn ihr tat Parker in diefem Augenblick leid, wie einer 
Mutter ein geliebtes, aber ungeratenes Kind leid tut. 

Jetzt . wir uns wohl nichts mehr zu ſagen,“ ſagte 
Wir können Abſchied nehmen!“ Und reichte ihm 


nn. 
fie endlich. 
die Hand. 
Er berührte fie mit feinen ſchlanken kalten Fingern, — 
und nun war es ihm plötzlich, als hätte er ein falſches, lügne⸗ 
riſches Spiel getrieben, als wäre er im Begriffe, eine ſchlechte 
Handlung zu begehen, als müßte er ſich noch rechtzeitig retten 
vor der Schande, die ihm Zeit ſeines Lebens anhaften würde. 
„Claire...“ Deo er mit ſtockendem Atem. 

Eine jähe Freud ef iger ihm aus ihren Augen ent⸗ 
Er erſchrak vor dieſer Freude mehr als vorhin vor 


„W 


gegen. 
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Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Trauung. Am heutigen Tage findet 
in der evangeliſchen Kirche die Trauung des Tuchmachers 
Theodor Maſchke mit Frl. Berta Schmidt ſtatt. Maſchke 
iſt in den Arbeiterkreiſen keine unbekannte Perſönlichkejt, 
gehört er doch zu den Gründern der Ortsgruppe der DSA. 
in Alexandrow, deren Vorſitzender er ein Jahr hindurch 
1 . wünſchen dem jungen Paare eine dornenfreie 
Zukunft 


S Vom „Polyhymnia!⸗Verein. Heute, 
Sonnabend, um 8 Uhr abends, veranſtaltet die dramatiſche 
Sektion des Geſängvereins „Polyhymnia“ einen Theater⸗ 
abend. Aufgeführt wird die Operette „Das Blumenmäd⸗ 
chen“. Das Orcheſter iſt verſtärkt worden. Da ein großer 
Teil der Eintrittskarten ſchon vergeben iſt, wird um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen gebeten. 


Sierndz. Die Rache eines betrogenen 
Vaters. In dem Dorfe Kurek, Gem. Groszezyca, bei 
Sieradz ste in dem Anweſen der Eheleute Stanislaw 
und Marianna Focht Feuer, das ſich mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit ausbreitete, daß bald alle Gebäude in Flammen 
ſtanden. Trotz der energiſchen Rettungsarbeiten konnte nur 
das Vieh vor dem Verderben bewahrt werden. Wie die 
polizeiliche Unterſuchung ergab, hatte der 70 Jahre alte 
Schwiegervater des Focht, Jan Salt, das Feuer ange⸗ 
legt. Wie er während des Verhörs ausſagte, hatte er bei 
der Verheiratung der Tochter ſeinem Schwiegerſohn das 
ganze Vermögen verſchrieben und ſich nur den Unterhalt 
ausbedungen. Anſtatt daß er Eſſen bekam, ſei er von den 
beiden ſtändig geprügelt und mißhandelt worden, ſo daß 
er ſich gezwungen geſehen habe, zu Bekannten in das Nach⸗ 
bardorf zu ziehen. Dabei habe er ſeinem Schwiegerſohn 
Rache geſchworen und aus dieſem Grunde ſein eigenes An⸗ 
weſen angezündet. (p) 


Warſchau. Blutige Abrechnung unter 
Dieben. Unweit von Dobrzyn lauerten die Verbrecher 
Welzukowꝛſti und Bielecki ihrem Komplicen Zielinſki auf, 
um an ihm das Urteil des Verbrechergerichts zu vollziehen. 
Zielinſti ahnte etwas und wollte ſich verteidigen. Einer 
der Urteilsvollſtrecker feuerte jedoch einen Schuß ab, der 
dem Zielinſki die Hand zerſchmetterte. Als die Polizei her⸗ 
beieilte, war von den Verbrechern nichts mehr zu ſehen. 
Nur Zielinfki konnte feſtgenommen werden. 


— Mädchenhändler an der Arbeit, Die 
Mutter einer gewiſſen Pola Krantz machte der Warſchauer 
Polizei Mitteilung, daß ihre Tochter entführt worden ſei. 
Die Nachforſchungen führten die Behörden auf die Spur 
einer internationalen Mädchenhändlerbande. An der Spitze 
ſteht ein gewiſſer Staniſlaw Jankowſfki, der durch Anzeigen 
in den Zeitungen Stellungen anbot und vermittelte. Die 
Opfer wurden von Warſchau nach anderen Städten Polens 
und nach Danzig gebracht. Hier wurden fie mit falſchen 
Päſſen verſehen und nach Südamerika geſchafft. So wurde 
auch Pola Krantz nach Kattowitz zu einer gewiſſen Zakrzew⸗ 
ſka gebracht. Hier wurde ihr immer wieder verſprochen, 
daß ſie bald Stellung erhalten werde, doch ſtand ſie unter 
ſtändiger Bewachung. In einem unbewachten Augenblick 
wandte ſie ſich an die Polizei, der es gelang, die Zakrzewſka 
ſeſtzunehmen. Im Laufe der weiteren Nachſorſchungen 
konnte in Warſchau ein gewiſſer Wolf Krongold verhaftet 
werden, als er mit dem Danziger Zuge drei junge Mädchen 
entführen wollte. Jankowſfki konnte entfliehen, doch iſt die 
Polizei ihm bereits wieder auf der S e dé 


ihrem Schmerz. Er wußte, daß es ihm unmöglich war, dieſe 
Freude in ihr zu erhalten und daß er ihr den Kummer, den 
er ihr jetzt bereitete, nicht erſparen würde; daß ſie früh oder 
ſpät wieder an demſelben Punkt angelangt fein würden, wie 
jetzt. Darum faßte er ſich und ſuchte ſeine weiche Stimmung 
zu beherrſchen. 

„Ich danke dir für all deine Si für deine Liebe, deren 
ich mich jo wenig würdig gezeigt ...“ murmelte er, fich über 
ihre Hand beugend. 

Der Freudefunken in ihren Augen war erloſchen. 

„Es iſt beſſer, wir gehen jetzt auseinander, als ſpäter, mit 
Haß in unſerem Herzen,“ kam es tonlos von ihren Lippen. 
Ihre Jane die er odder fiel ſchlaff herab. 

‚ja... du haſt Recht .. nur um Eins bitte ich 
dich ac Claire: ſchicke mir morgen früh mit dem Mädchen 
das Kind in mein Zimmer 

Seine Stimme zitterte ein wenig bei dieſen Worten. 

Claire neigte den Kopf. 

Gerne. Du wirſt jehen, wie herzig die Kleine iſt. 
haſt ſie ja faſt nie angeſehen.“ 

Es tat ihr leid, daß ſie dies geſagt. Es klang, als wollte 
ſie noch einen Verſuch machen, ihren Mann zurückzuhalten. 
Ihr Stolz bäunmtte ſich auf. 

„Leb' wok, „ſagte fie darum beinahe ſchroff. Sie ergriff 
die Lampe. „Du findeſt i in deinem Zimmer alles für die Nacht 
hergerichtet Zünde eine Kerez an... fo, und nun 
gute Nacht.“ 

„Gute Nacht,“ klang es zurück. 

And beide fühlten, welch grauſame Ironie in dieſem 
gleichmütigen, ruhigen „gute Nacht“ lag, das ihr letztes Wort 
zu einander ſein ſollte, vielleicht für immer. 

Aber ſie blickten einander nicht an, ſondern wandten ſich 
Er ging links in ſein Zimmer, ſie rechts. 
Sie ging zu ihrem Kinde 


Du 


ab. 


Am nächſten Morgen verreiſte Parker für einige Tage. 
Als er zurückkehrte, hatte Claire bereits die Wohnung ver⸗ 
laſſen. 

Acht Tage ſpäter traf ein Brief ein, in dem Claire GE 
bat, die Möbel zu verkaufen und ihr nur einen Teil des Er⸗ 
trages zu fenden: 
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2 f Die junge Garde. 


damit ſie Mitkämpfer werden an der großen Aufgabe der 
Menſchenbefreiung. S 

Wir ſelbſt müſſen uns vor Augen halten, daß es nur 
ein Vorwärts geben kann, kein Rückſchlag, kein Stillſtand. 
Wir müſſen bekennen, daß nur eine ſtarke Organiſation, ein 
feſtes Zuſammenhalten, bedeutende Erfolge erzielen kann. 

Die Arbeiterklaſſe hat viele Kämpfe hinter ſich. Es 
gab Erfolge und Mißerfolge, aber ſie ſtand immer auf 
ihrem Poſten, immer war ſie bereit, für die zukünftige Ge⸗ 
neration ihr Leben zu laſſen und viele, deren Namen die 
Geſchichte der Arbeiterbewegung verzeichnet, ſind für die 
Menſchheitsbefreiung gefallen. Unter denen ſind aber viele 
geweſen, deren Namen vergeſſen, deren Idee aber geblieben 
iſt, unſere Idee geworden iſt. 

Wir wollen nicht in rauchigen ſtinkigen Kammern ver⸗ 
faulen, wir wollen, wir brauchen Licht, und wir werden es 
erringen. Die Not, das Elend der heutigen Zeit wird uns 
nicht abſchrecken, wird uns einiger ineinander ſchmieden. 
Das Band, das ſo in uns entſtehen wird, wird alle Hem⸗ 
mungen überwinden, alle Hinderniſſe beſeitigen, wird uns 
frei machen. 

Die Arbeit iſt ſchwer, aber ſie muß gelingen. Mit 
einem Federſtrich, mit einigen tauſend geſprochenen Worten 
iſt nichts getan, kann nichts werden. Strengt ein wenig die 
Gehirne an, denkt an die Not, das Elend, das Ihr und tau⸗ 
ſend andere Jungproletarier erleiden müſſen, und arbeitet 
danach. - 

Ihr follt bei der Arbeit nicht vergeſſen, daß Ihr jung 
ſeid, daß Euer Leben erſt anfängt. Der Flug ins weite, 
ſchöne Feld beginnt erſt. Beim Spiel und Sport, bei Un⸗ 
terhaltung und Jungſein vergeßt aber nicht Eure Arbeit, 
und der Erfolg wird Euer ſein. —— 

Dieſer Jugendkongreß ſoll Euch in Euren Ideen feſti⸗ 
gen, ſoll Euer Ziel ein Stück des Weges vorwärts führen, 
ſoll neue, junge, begeiſterte Jungproletarier zuführen, zum 
Wohle der arbeitenden Jugend, zum Wohle der Arbeiter⸗ 
klaſſe, zum Wohle der geſamten Menſchheit. 


Welchen Weg gehen wir? 


Dieſe Frage wird uns wohl zur Konferenz am meiſten 
beſchäftigen. War unſer bisheriges Arbeiten richtig, gehen 
wir richtig oder muß ein andrer Weg eingeſchlagen werden? 
Hier ſoll nun kurz geſagt werden, was uns am meiſten be⸗ 
ſchäftigen ſoll. f 

Die Aufgaben, die wir uns am letzten Kongreß geſtellt 
haben, waren ſchwer. Trotzdem müſſen wir uns fragen, wie 
weit haben wir ſie zur Durchführung gebracht, haben wir 
überhaupt verſucht, ſie durchzuführen. In politiſcher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht wurde und konnte von uns aus nicht 
viel unternommen werden. Hier dürfen wir aber nicht 
den Kopf hängen laſſen. Bei genügender Zuſammenarbeit 
mit der T. U. R. und den jüdiſchen Jugendgenoſſen, gemein⸗ 
ſam mit den erwachſenen Parteigenoſſen, muß es möglich 
ſein, für die jungen Arbeiter beſſere Lebensmöglichkeiten 
zu ſchaffen. Bisher wurde immer zuſammen gearbeitet, 
wenn von uns aus der Anſtoß dazu kam, warum ſollen wir 
nicht auch jetzt in unſerem Bezirk die Triebfeder ſein. Die 


beſtehende Föderation muß zu einer tatkräftigen ausgebaut 


werden. Sie darf nicht auf dem Papier ſein. Es darf kein 
Internationaler Jugendtag von einer Bewegung ſeparat 
durchgeführt werden. 5 


Die nächſte gemeinſame Arbeit muß die Organifterung 


der Fahrt nach Wien ſein. 

In kultureller Hinſicht wurde das geleiſtet, was mög⸗ 
lich war. Aber auch da wird noch vieles ausgebaut werden 
müſſen. Die Vorträge, die zum Teil eingeführt ſind, müſſen 
in jeder Gruppe eingeführt werden. Sollten die Ortsgrup⸗ 
pen nicht von ſelbſt Vorträge anfordern, ſo iſt es Aufgabe 


— 


des Bezirks, denjenigen Ortsgruppen Aufklärungsvorträge 
feſtzuſetzen. Die Lichtbildervorträge müſſen dabei ſoviel als 
möglich angewandt werden. Weiter können veranſtaltet 
werden: Leſe⸗, Diskutier⸗, Brettſpiel⸗, Volkslieder⸗, Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel⸗ů, Volkstanz⸗ und Unterhaltungsabende. Auf 
gabe des Bezirkes wird es ſein, die Genoſſen heranzubilden, 
die ſolche Abende ausfüllen werden. Schlecht vorbereitet und 
geleitet, können die Abende mehr ſchaden als nützen. Be⸗ 
ſonderen Wert muß auf die „Junge Garde“ gelegt werden. 
Es muß verſucht werden, ſie regelmäßig den Jugendlichen 
in die Hand zu geben. Auch muß ſie mehr ausgebaut wer⸗ 
den. Es ſollen da alle Jugenfragen, die die Jugendlichen 
in unſerem Bezirk angehen, behandelt werden. Auch die 
Mitteilungen des Bezirks müſſen da hinein. Aus der prak⸗ 
tiſchen Arbeit kann da ſo manches behandelt werden, ſo daß 
ſich die Arbeit in den Ortsgruppen erleichtern wird. Be⸗ 
richte aus anderen Ortsgruppen und Ländern werden zum 
Ausbau der eigenen Bewegung nur dienlich ſein. 


Eine beſondere Frage werden unſere Mädel fein. Sol 
len ſie wie bisher nur eine allgemeine Aufklärung haben 


oder ſollen ſie mehr als bisher in unſere Bewegung hinein⸗ 


gezogen und aufgeklärt werden. Unbedingte Notwendigkeit 
ift es. Stellen doch gerade die jungen Mädchen und Frauen 
in unſerem Gebiet einen großen Prozentſatz der körperlichen 
Arbeiter. Ausgiebige Schutzmaßnahmen für weibliche Ar⸗ 
beiter ſind faſt garnicht vorhanden. Ebenſo iſt die Entloh⸗ 
nung keine ausreichende. Bei einer jetzt beſſeren Aufklä⸗ 
rung der Frau wird ſpäter einmal die Heranziehung der 
Kinder an unſere Bewegung eine viel leichtere ſein. Vom 
Bezirk aus muß verſucht werden, die Mädel an einzelnen 
Abenden beſonders aufzuklären. Es muß wenigſtens ein⸗ 
mal im Monat ein Mädchenabend ſtattfinden. Sollten ſie 
ihre Abende ſelbſt leiten können, ſo ſchadet es garnicht, 
wenn ſie jede Woche einmal zu gemeinſamer Arbeit und 
Ausſprache zuſammen kommen. Dabei können auch Hand⸗ 
arbeiten verrichtet werden. Bezirkskonferenzen und Kurſe 
der Mädel werden zur Vertiefung der Arbeit beitragen. 


Die Arbeit mit den Jüngſten in unſerer Bewegung 
wird eine der ſchwierigſten ſein. Ehe wir richtig daran 
gehen, werden wir uns fragen müſſen, was ſoll aus unſerer 
alten Garde werden. Politiſch und wirtſchaftlich gehören 
ſie zur Partei. Sie da hinein zu bringen, wird die nächſte 
Aufgabe fein. Wohin ſollen fie aber in kultureller Hinſicht? 
Ein Sängerbund beſteht nicht. Die einzelnen Männerchöre 
ſind nicht für unſere Bewegung voll maßgebend, denn un⸗ 
ſere Mädel wollen und ſollen nicht wieder an das Bürger⸗ 
tum abgegeben werden. Uns bleibt alſo nur das eine, daß 
wir unſere gemiſchten Chöre ausbauen und fie vorläufig als 
ältere Gruppen der Arbeiterjugend betrachten. Bei genü⸗ 
gender Anzahl von Chören müſſen ſie zu einem Sängerbe⸗ 

irk zuſammengeſchloſſen werden, der ſich dann an die übrige 

rbeiterſängerbewegung anſchließt. Dieſe Regelung wäre 
eine vorläufige. Schon jetzt müſſen die herangebildet wer⸗ 
den, die ſpäter einmal den Arbeiterſport in die Hände neh⸗ 
men werden. So können wir nachher alle unſere Jugend⸗ 
genoſſen politiſch und kulturell an eine Bewegung abgeben, 
die in unſerem Sinne arbeitet. 


Mit den Jüngſten können wir dann die Arbeit leiſten, 
die uns zukommt. Erziehung zum klaſſenbewußten Arbei⸗ 
ter, zu dem Menſchen, der immer das beſte von ſich und für 
den andern will — zum Sozialiſten. Daß ſich die Arbeit 
anders geſtalten wird und muß, wie die bisherige, iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Da wird ſich die Frage auftun, wie 
ſoll die Arbeit finanziert werden. Durch Feſte und Trink⸗ 
gelage ausgeſchloſſen. Lieber erſt nicht anfangen, wenn ſie 
nicht auf geſunder kultureller Grundlage aufgebaut werden 
kann. r : 

Durch die kurzen Fingerzeige werden die Delegierten 
ſich ſchon jetzt ein Bild machen können, was zur Beſprechung 
kommen wird und was noch hinzukommen könnte. 


Die junge Garde 


3 


Die Feier des internationalen 
Juges dtages. 


Am 7. Oktober beging die ſozialiſtiſche Jugend die 
Feier des „Internationalen Jugendtages“. Der Nationa⸗ 
litätenunterſchied ſoll zwiſchen uns, der Arbeiterjugend, be⸗ 
graben ſein. Er ſoll nicht als Hemmſchuh zwiſchen uns 
ſtehen. Denn wir alle, die wir von unſerer früheſten Ju⸗ 
gend an von den Kapitaliſten ausgebeutet werden, gehören 
zuſammen. Wir find Brüder. Uns vereinigt das heilige 
Band der Arbeit. 

Di.ieſen Charakter trug der 7. Oltober, der von der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Jugend der ganzen Welt feiernch begangen 
wurde. Doch noch etwas anderes verenlaßte uns zu dieſer 
Feier, und zwar: der große internationale Jugend ongreß, 


der im Juli 1929 in Wien ſtattfinden nerd. Dies wird der 


Tag ſein, an dem wir unſeren Brüdern aus der ganzen 
Welt werden die Hände reichen können, an dem wir uns 
geloben wollen, gemeinſam für ein beſſeres Morgen zu 
kämpfen. 

Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum beging die Feier im 
eigenen Lokal, Petrikauer 109 und wurde vom Vorſitzen⸗ 
den der Ortsgruppe, Gen. Thiem, um 4.30 Uhr eröffnet. 
Zur Einleitung ſangen die Anweſenden gemeinſam das 
„Lied der Arbeiterjugend“. Danach deklamierte Genoſſin 
Gietzel das Gedicht „Organiſation, wach auf!“ mit viel 
Verſtändnis. Nun folgte das Referat des Vorſitzenden 
Eingehend ſchilderte Gen. Thiem den Zweck des Jugend⸗ 
kongreſſes, der im Jahre 1929 ſtattfinden wird. Wir ge⸗ 
hören zuſammen, klangen ſeine Worte. Wir, die wir von 
unſerer Jugend auf nichts als Arbeit kannten. Gemeinſam 
wollen wir dem lichten Morgenrot entgegenſchreiten. Wei⸗ 
ter erklärte Gen. Thiem, warum gerade Wien als der Ort 
beſtimmt-wurde, in dem die Arbeiterjugend der ganzen 
Welt zuſammenkommen ſoll. Redner führte aus: „Gerade 
in Wien wollen wir zueinander Fühlung nehmen, weil 
Wien die Hochburg des Sozialismus, weil es der Bahn⸗ 
brecher des praktiſchen Sozialismus iſt. Noch vor einem 
Jahrzehnt ſtand der Wiener Arbeiter ſchlechter als je da. 
Di eSteuerlaſten und die Wohnungsnot drückten ihn. In 
dumpfer, enger Wohnung mußte er hauſen und zuſehen, wie 
ſein Kind in dieſer Wohnung verkam, weil es ihm an Licht 
und Luft fehlte. Wenn die Sozialdemokraten im Wiener 
Stadtrat den Bau von Arbeiterwohnhäuſern forderten, ſo 
bekamen ſie zur Antwort: Das iſt Sache der privaten Unter⸗ 
nehmer. Dann beſetzten die Sozialdemokraten den Wiener 
Magiſtrat. Der Wiener Arbeiter ſtöhnt jetzt nicht mehr 
unter dem Druck der Steuerlaſten, denn den Großteil der 
Steuern muß jetzt derjenige zahlen, dem die Mittel dazu 
gegeben ſind, der Kapitaliſt. Unzählige Arbeiterwohnhäu⸗ 
ſer ſind im Laufe der letzten zehn Jahre entſtanden, in 
denen der Arbeiter ſonnige und geſunde Wohnungen findet. 
Viele Kulturſtätten ſtehen jetzt dem Arbeiter zur Verfügung 
Mit einem Wort: Wien entwickelt ſich wirklich zu einer 
Hochburg des praktiſchen Sozialismus. Aber die Gelegen⸗ 
heit, dieſes Wien zu ſehen, fehlte uns bisher, doch nun iſt 
ſie da. Jedem iſt die Möglichkeit gegeben, an der Fahrt 
nach Wien teilzunehmen. Um das Geld für die Fahrt zu⸗ 
ſammenzukommen, hat der Bezirksvorſtand des D. S. J. P. 
beſchloſſen, eine Sparkaſſe einzuführen. Jeder Intereſſierte 
bekommt ein Sparkaſſenbuch und zahlt wöchentlich 1 Zloty 
oder mehr in die Kaſſe ein. Das Geld wird dann in der 
Bank hinterlegt. Kurz vor der Reiſe bekommt jeder Be⸗ 
teiligte ſeine Summe, die auch etwas Zinſen getragen hat, 
ausgezahlt. Wer dann aus irgendwelchen Gründen an der 
Fahrt nicht teilnehmen kann, kann dann mit dem Gelde an⸗ 
fangen, was ihm beliebt. ’ 

Nach dieſem Referat folgte das Gedicht „Häuſer im 
Arbeiterviertel“, das von der Genoſſin Weick ſehr eindrucks⸗ 
voll vorgetragen wurde. Zum Schluß ſtimmten die An⸗ 
weſenden die „Internatonale“ an. Nach der Feier blieb 


man bei Volkstanz und Geſellſchaftsſpiel eine kurze, aber 
gemütliche Weile beiſammen. 

Als ich abends nach Hauſe ging und die Eindrücke des 
Tages überdachte, ſah ich in Gedanken das liebe Wien, nach 
dem mein Sinnen und Trachten geht, in greifbarer Nähe 
vor mir. Und ohne zu wollen, formten ſich meine Lippen 
zu dem Liede „Wien, ach Wien, nur du allein ſollſt ſtets die 
Stadt meiner Träume ſein“. rid. 

In faſt allen Ortsgruppen wurde der Internationale 
Jugendtag durchgeführt. Größtenteils gemeinſam mit der 


T. U. R. und den jüdiſchen Genoſſen. 


Im Bielitzer Bezirk veranſtaltete die Jugend eine 
große Demonſtration gemeinſam mit T.U. R. In dieſem 
Gebiet wird ſchon ſeit Beſtehen der ſozialiſtiſchen Bewegung 
zuſammen gearbeitet. In Oberſchleſien fanden nur Orts⸗ 
gruppenfeiern ſtatt. 5 


Proletariſche Mädchen. 


Nicht Flitter und Tand, 
Nicht Ballſaal, nicht Jazz und buntes Band 
Vermögen im Leben dir das zu bringen, 
Um was deine Väter und Mütter ringen. 
Liebſt du die Freiheit? Und auch das Recht? 
Willſt du dereinſt einem freien Geſchlecht 
Glückliche Mutter und Hausfrau ſein? 
Ja! Das willſt du! So tritt in die Reih'n 
Derer, die voller Begeiſterung und Mut 
Geben ihr Beſtes, geben ihr Blut, 
Auf daß einſt beglückt ſei Volk und Land. 
Mädel, mach mit! Komm, reich uns die Hand! 
Mit uns zur Sache der Menſchheit ſteh', 
Mädel, werd 

Mitglied des D. S. J. P.! 


E 


Meine erſte F unblattverteilung. 
Erinnerung eines Alten. 


Dr, Junge, du mußt heute deine erſte Parteiarbeit 

leiſten. Es kommt die Stadtverordnetenwahl, und da müſ⸗ 
ſen wir bei dem elenden Dreiklaſſenwahlrecht doch alles da⸗ 
ranſetzen, unſeren Genoſſen Dupont durchzubringen.“ Das 
waren die Worte, die mein Vater zu mir ſprach. 
Es war ein ſchöner Sonntag. Eigentlich wollte ich 
mit einigen Altersgenoſſen — ich war 15 Jahre alt — eine 
kleine Wanderung unternehmen; aber dieſe Aufgabe reizte 
mich mehr und ich war flugs dabei, mitzuhelfen. Zu dama⸗ 
liger Zeit war die Parteiarbeit noch etwas, was nicht fo 
ganz offen, zumal an Sonntagen, betrieben werden durfte, 
denn die „Blauen“ (Schutzleute) waren arg hinterher, wenn 
einer während der Kirchzeit Flugblätter verteilte. 

„Alſo, mein Junge, du gehſt nach der Markusſtraße 6 
bei Spickermann und warteſt dort, bis ich komme.“ 

Mein Vater war ſehr bedacht auf uns Kinder, obgleich 
wir nur acht waren. Mit warnender Stimme mahnte er 
a „Trink du kein Bier, wenn dir jemand etwas geben 
will. 2 

Alſo ich zog nach der Markusſtraße 6. Die Kneipe lag 
in einem ziemlich tiefen Keller, aber ſie war trotzdem ſehr 
groß und es waren eine Maſſe Menſchen drin; 'es konnten 
ſo 70 bis 80 geweſen ſein. 


Ich war der einzige Junge. Als ich ganz ſchüchtern 


die Tür öffnete, getraute ich mich kaum hinein, der vielen 
Menſchen wegen. Aber da war ein alter Herr, einen großen 
Gründerhut auf dem Kopfe, der im recht zutraulichen Tone 
ſagte: „Na, du dicker Stöpſel, wat willſte denn hier?“ 
Langſam ſtotterte ich die Worte: „Ich komme von meinem 
Vater.“ Alle lachten. - 

Ja, warum lachten denn all die Männer? Hatte ich 
mich denn fo dumm ausgedrückt? Derſelbe biedere Herr 
fragte mich weiter: „Wer iſt denn dein Vater?“ „Krauſe“, 
ſagte ich, „Guſtav?“, war die Rückfrage. Ich wollte es ge⸗ 


